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Christ ist erstanden.
Christ ist erstanden
Schallt es in Lüften.
Christ ist erstanden

Hallt es in Grüften :

Lauernde Feinde,
Zittert und bebt
Trauernde Freunde,
Glaubet und lebt!

Christ ist erstanden,
Tod ist bezwungen,
Weil sich den Banden
Jesus entrungen.

Himmel ist offen,
Erde versöhnt,
Glauben und Hoffen
Selig gekrönt.

Gerofc.

X)er Sunbesrat genehmigte bas
Srttiaffungsgefud) giirfprecher ÏBalter
Grafts, bes Xirettors bes eibgenöf»
fifchen Amtes für geiftiges ©igentum,
unter Serbantung ber geleisteten Xienfte.
— _3n bie eibgenöfftfdje gabrittom»
miffion mürben an Stelle bes oerftor»
beneu Hegierungsrates Xr. Zemmer
(Safel) unb ber surüdgetretenen Hegie»
rungsräte SOiädjIer (St. ©allen) unb
Scenaub (Heuenburg) Srrau Xr. SRargrit
od)mar3=©agg (Sern), Srofeffor Saul
Seller (St. ©allen) unb Srofeffor Xr.
Jütlliam Happarb ((Senf) gewählt. —
3um Xelegierten ber Sd)wei3 an ber
öi|ung bes Komitees 3unt Stubium ber
Stage ber Setämpfung bes Xerrorismus
m ©enf rourbe Srof. ©rnft Xelaquis
ernannt. — Sunbesrat ©tter würbe er»
mächtigt, bie Srafibentfdjaft bes Hon»
greffes ber internationalen ©hemifer»
Holoriften in 23afel 311 übernehmen.
— An Steile oon Srof. Xr. Xfdjirfd),
Ber ans Altersrüdfidjten als aufeer»
«bentü^es SRitglieb bes leitenben Aus»
laiuffes für bie eibgenöffifchen SRebfeinal»
Prüfungen bemiffionierte, würbe Xr.
Paul ©afparis, orbentlidjer Srofeffor
"er Jßharma3ie an ber Unioerfität Sern,
aemählt. — An ben 8. internationalen
Hongrefe

_
für militarifche 9üRebi3in unb

üöarmasie tn Srüffel würbe Armee»
apotpeter ©berft Xhomann abgeorbnet.

4um fd)wei3erifchen HonfuI in Sang»
tot mürbe üßalter Siegenthaler oon
^üiangnau, Kaufmann in Sangtot, er»
nannt. — Xurd) Sefdjlufs 00m 12.
<H>ttl mürbe ber ©infuhr3olI für frifdje
Conanen oerfuchsweife oon 40 auf 20

Pfronten herabgefetjt. Xiefer 3ollanfah
gilt 00111 15. April bis 31. SRai. —-
Haut SRitteilung ber öfterreid>ifd)en ©e»
fanbtfdjaft würben bie Hantone Safel»
ftabt, Safellanb unb Solothurn bem
HonfuIarbe3irt oon Sern angegliebert.
Xem tôonorarfonful ©mil Sfirter würbe
ein neues ©requatur erteilt. 3u feinem
Se3irt gehören aufier ben erwähnten
Hantonen noch bie Hantone Sern, $rei»
bürg, Heuenburg unb SSallis. — Auf
Eintrag bes SRilitärbepartements wur»
ben folgenbe militarise SRutationen ge»
nehmigt: Snfanterie: ©berft be Halber»
matten ©uillaume in Sitten, bisher 3.

X., rüdwärtiger Xienft; ©berftleutnant
Senn 3ofef, Sern, bisher 3. X., neu
©tappenbienft; ©berftleutnant Stüffp
lyrife, ©bnat, bisher rüdwärtiger Xienft,
neu 3. X.; ©berftleutnant Srunner Hu»
bolf, Saben, bisher 3. X., neu rüdwär»
tiger Xienft; ©berftleutnant Sfänbler
Otto, St. ©allen, bisher 3- X., neu rüd»
wärtiger Xienft; SCRajor Sfenninger 3d»
bann, Stäfa, bisher 3. X., neu ©tappen»
bienft; SRajor Seller griebrid), fiu3ern,
bisher 3. X., neu rüdwärtiger Xienft.
Artillerie: ©berft Seufeer Otto, Hegens»
borf, bisher 3ur Serfügung bes Horn»
manbanten ber St. ©ottharbbefeftigun»
gen, neu rüdwärtiger Xienft; SRajor
Hünbig Auguft, SSinterthur, bisher 3-

X., neu Sarfoffi3ier im Stabe ber 3u»
fanteriebrigabe 23. — ßs würbe Se»
fdflufe gefafrt über bie Serteilung bes
Sen3in3oIIoierteIs für 1934. 3ur Ser»
teilung unter bie Hantone gelangen ins»
gefamt 12 SRillionen tränten, bie im
Serhältnis ber Ausgaben oerteilt wur»
ben, welche bie Hantone in ben Sohren
1932/33 für Strafeenwefen gehabt hat»
ten. Aus bem Ausgleichsfonbs oon gr.
250,000 erhält ber Hanton llri tjr.
80,000, Sd)wp3 Sir- 15,000, Obroalben
8fr. 50,000, Hibwalben Sr. 25,000,
Appen3elI»Aufeerrhoben Sr. 10,000, Ap=
pen3eli=3nnerrhoben Sr. 10,000, Xeffin
Sr. 25,000 unb SSallis Sr. 35,000.

Am 12. April nahm Sunbesrat
S d) u 11 h e h 3um lehienmal an einer
Sunbesratsfihung teil, narhbem er in ben

23 Sahren feiner Xätigteii als Sunbes»
rat ungefähr 2000 Sitzungen mitgemacht
hat. Had), ber Sihung begaben fid) bie
Sunbesräte in bas SSattenwpIhaus, wo
3U ©hren bes fcheibenben Sunbesrates
ein Abfchiebseffen gegeben würbe. Am
Abenb oorher feierten bie unter Sun»
besrat Sdmltbef? ftehenben Abteilungs»
chefs ihren Sorfteher an einem Ab»

fcbiebsmabl in Siglen, wobei SRinifter
Studi eine warm empfunbene Hebe hielt.
Am 15. April fchieb Sunbesrat Schult»
hefe befinitio aus bem Sunbesräte unb

trat feine Serien an. Had) beren Ab»

lauf wirb er feine Stellung als Sräft»
bent ber neu gefthaffenen Sanïenïom»
miffion übernehmen. Sunbesrat ©brecht

wirb fein Amt am 1. SRai antreten unb
in ber 3roifd)en3eit wirb bas Solts»
wirtfdjaftsbepartement oon Sunbesrat
SRinger betreut.

An einer Honferen3 bes eibgenöffifchen
©efunbheitsamtes, an ber Ser»
treter ber SSiffenfdjaft, bes fd)mei3etifd)en
ÜRüller» unb Säderoerbanbes unb bes
3entraIoerbanbes fd;wei3erifd)er Htild)»
probu3enten teilnahmen, fowie auch ber
©berfriegstommiffär unb ber ©hef ber
eibgenöffifchen ©etreibeoerwaltung,
würbe 3ur Abhilfe gegen bie ftarte Ser»
breitung ber 3ahntaries in ber Schwei
bie Srage eines höher ausgema'hlenen
Sadmehls bistutiert, aus bem ein 3war
buntleres, aber pbüfiologifd) oollwertiges
Srot gebaden würbe. Xie Honferens
einigte fid) auf einen Ausmahlungsgrab
bes SRehles oon 85 S^ent, empfahl
bie Seimifchung ber wertoollen ffietreibe»
teime unb befchlofi, ben 3ufah oon ÎRa»
germilchpuloer unb allenfalls aud) oon
Ifefepräparaten 3U gewiffen Srotforten
3U prüfen. Xie Srotfrage foil weiter oer»
folgt werben.

3um 10. SRal jährte fichi ber Xag,
ba 5err SR. 3aeger, SRinifter ber
Sd)wei3, in ©efterreid). fein Amt an»
trat, ©in Santett, bas 3U feinen ©hren
gegeben würbe, oereinigte hunbert SRit»
glieber ber Sdbwei3erfoIonie. Son oer»
fdjiebenen Xeilen bes Hanbes tarnen
Xelegationen. ^»err SRotta hat im Ha»
men bes Sunbesrates faerrn 3aeger ein
©Iüdwunfchfdjreiben gefanbt. Sunbesrat
Sdjulthefe fowie Sräfibent SRitlas, Sun»

Minister M. Jaeger, Wien.

bestan3ler £d)ufd)nig_g, §err Serger»
SBalbenegg, Aufeenminifter, unb £>err
Sdimih, Siirgermeifter oon S3ien, be»

glüdwünfchten Serrn Saeger brieflich.
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(^tirist ist erstanden.
LUrist ist erstnnUon!
8eì»aì1t es in I^nàen.

LUrist ist eistanâen
Mgllt es in t^rüken:

I.auerncle keinâe,
wittert nnd beì>t!

trauernde k'reunde,
Cliiniiet »n<i lekt!

LUrist ist erstninlen,
1?nd ist be25vunZen,

Meil sied àerl Lanâen
/esus entrungen.

Hinnnel ist oàn,
Llâe versöknt,
Llnuben nnil Hoden
Zeliß Zelrrönt.

t?ern/c.

Der Bundesrat genehmigte das
Entlassungsgesuch Fürsprecher Walter
Krafts, des Direktors des eidgenös-
sischen Amtes für geistiges Eigentum,
unter Verdankung der geleisteten Dienste.

^ In die eidgenössische Fabrikkom-
Mission wurden an Stelle des verstor-
benen Regierungsrates Dr. Aemmer
Basel) und der zurückgetretenen Regie-
rungsräte Mächler (St. Gallen) und
Renaud (Neuenburg) Frau Dr. Margrit
vchwarz-Eagg (Bern), Professor Paul
Aeller (St. Gallen) und Professor Dr.
William Rappard (Genf) gewählt. —
Zum Delegierten der Schweiz an der
Sitzung des Komitees zum Studium der
Frage der Bekämpfung des Terrorismus
m Genf wurde Pros. Ernst Delaquis
ernannt. - Bundesrat Etter wurde er-
mächtigt, die Präsidentschaft des Kon-
Mists. der internationalen Chemiker-
Koloristen in Basel zu übernehmen.

^ An Stelle von Prof. Dr. Tschirsch,
der aus Altersrücksichten als außer-
ordentliches Mitglied des leitenden Aus-
Ichuhes für die eidgenössischen Medizinal-
Prüfungen demissionierte, wurde Dr.
Paul Casparis, ordentlicher Professor
oer Vharmazie an der Universität Bern,
gewählt. — An den 8. internationalen
Kongreß für militärische Medizin und
üyarmazie in Brüssel wurde Armee-
apotheker Oberst Thomann abgeordnet.
I. Zum schweizerischen Konsul in Bang-
rot wurde Walter Siegenthaler von
^Hangnau, Kaufmann in Bangkok, er-
nannt. — Durch Beschluß vom 12.
Upril wurde der Einfuhrzoll für frische
Bananen versuchsweise von 49 auf 29

Franken herabgesetzt. Dieser Zollansatz
gilt vom 15. April bis 31. Mai. ^
Laut Mitteilung der österreichischen Ee-
sandtschaft wurden die Kantone Basel-
stadt, Baselland und Solothurn dem
Konsularbezirk von Bern angegliedert.
Dem Honorarkonsul Emil Pfirter wurde
ein neues Exequatur erteilt. Zu seinem
Bezirk gehören außer den erwähnten
Kantonen noch die Kantone Bern, Frei-
bürg, Neuenburg und Waliis. — Auf
Antrag des Militärdepartements wur-
den folgende militärische Mutationen ge-
nehmigt: Infanterien Oberst de Kalber-
matten Guillaume in Sitten, bisher z.
D., rückwärtiger Dienst! Oberstleutnant
Senn Josef, Bern, bisher z. D., neu
Etappendienst! Oberstleutnant Stüssy
Fritz, Ebnat, bisher rückwärtiger Dienst,
neu z. D.: Oberstleutnant Brunner Ru-
dolf, Baden, bisher z. D., neu rückwär-
tiger Dienst: Oberstleutnant Pfändler
Otto, St. Gallen, bisher z. D., neu rück-
wärtiger Dienst: Major Pfenninger Jo-
hann, Stäfa, bisher z. D., neu Etappen-
dienst: Major Heller Friedrich, Luzern,
bisher z. D., neu rückwärtiger Dienst.
Artillerie: Oberst Heußer Otto, Regens-
dorf, bisher zur Verfügung des Kom-
Mandanten der St. Gotthardbefestigun-
gen, neu rückwärtiger Dienst: Major
Kündig August, Winterthur, bisher z.
D., neu Parkosfizier im Stäbe der In-
fanteriebrigade 23. — Es wurde Be-
schluß gefaßt über die Verteilung des
Benzinzollviertels für 1934. Zur Ver-
teilung unter die Kantone gelangen ins-
gesamt 12 Millionen Franken, die im
Verhältnis der Ausgaben verteilt wur-
den, welche die Kantone in den Jahren
1932/33 für Straßenwesen gehabt hat-
ten. Aus dem Ausgleichsfonds von Fr.
259,999 erhält der Kanton Uri Fr.
89,999, Schwyz Fr. 15,999, Obwalden
Fr. 59,999, Nidwalden Fr. 25,909.
Appenzell-Außerrhoden Fr. 19,999, Ap-
penzell-Jnnerrhoden Fr. 19,999, Tessin

Fr. 25,999 und Wallis Fr. 35.999.

Am 12. April nahm Bundesrat
Schultheß zum letztenmal an einer
Bundesratssitzung teil, nachdem er in den

23 Jahren seiner Tätigkeit als Bundes-
rat ungefähr 2999 Sitzungen mitgemacht
hat. Nach der Sitzung begaben sich die
Bundesräte in das Wattenwylhaus, wo
zu Ehren des scheidenden Bundesrates
ein Abschiedsessen gegeben wurde. Am
Abend vorher feierten die unter Bun-
desrat Schultheß stehenden Abteilungs-
chefs ihren Vorsteher an einem Ab-
schiedsmahl in Biglen, wobei Minister
Stucki eine warm empfundene Rede hielt.
Am 15. April schied Bundesrat Schult-
heß definitiv aus dem Bundesrate und

trat seine Ferien an. Nach deren Ab-
lauf wird er seine Stellung als Präst-
dent der neu geschaffenen Bankenkom-
mission übernehmen. Bundesrat Obrecht

wird sein Amt am 1. Mai antreten und
in der Zwischenzeit wird das Volks-
wirtschaftsdepartement von Bundesrat
Minger betreut.

An einer Konferenz des eidgenössischen
Gesundheitsamtes, an der Ver-
treter der Wissenschaft, des schweizerischen
Müller- und Bäckerverbandes und des
Zentralverbandes schweizerischer Milch-
Produzenten teilnahmen, sowie auch der
Oberkriegskommissär und der Chef der
eidgenössischen Getreideverwaltung,
wurde zur Abhilfe gegen die starke Ver-
breitung der Zahnkaries in der Schweiz
die Frage eines höher ausgemahlenen
Backmehls diskutiert, aus dem ein zwar
dunkleres, aber physiologisch vollwertiges
Brot gebacken würde. Die Konferenz
einigte sich auf einen Ausmahlungsgrad
des Mehles von 85 Prozent, empfahl
die Beimischung der wertvollen Getreide-
keime und beschloß, den Zusatz von Ma-
germilchpulver und allenfalls auch von
Hefepräparaten zu gewissen Brotsorten
zu prüfen. Die Brotfrage soll weiter ver-
folgt werden.

Zum 19. Mal jährte sich der Tag,
da Herr M. Jaeger, Minister der
Schweiz, in Oesterreich sein Amt an-
trat. Ein Bankett, das zu seinen Ehren
gegeben wurde, vereinigte hundert Mit-
glieder der Schweizerkolonie. Von ver-
schiedenen Teilen des Landes kamen
Delegationen. Herr Motta hat im Na-
men des Bundesrates Herrn Iaeger ein
Glückwunschschreiben gesandt. Bundesrat
Schultheß sowie Präsident Miklas, Bun-

Minister M. ZaeZer, Mien.

deskanzler Schuschnigg, Herr Berger-
Waldenegg, Außenminister, und Herr
Schmitz, Bürgermeister von Wien, be-
glückwünschten Herrn Iaeger brieflich.
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Der g r e m b e n o e r t e h r bat fid) im
Februar gegenüber bem Sorjaljre leicht
gebeffert. Die 3abl ber 5lntünfte in
ber gangen Schtoefe flieg auf 166,200,
um 12,300 mehr als im Sorjahre unb
bie 3af)I ber Hogiernädjie flieg um
35,600 unb betrug 1,113,000. Die Set»
tenbefefeung betrug 28,9 Sro3ent. Diefe
greguengfteigerung fam in erfter Hinie
ben 3BinterfportpIätjen 3ugute.

Der flanbesinber bat fid) int
93iär3 nur unroefentli-d) oerönbert. Die
Snbeadffer bleibt auf 127. Der © r o f)
b a n b e I s i n b e r ftanb ©nbe Stars auf
86,4 uttb unterfchreitet bamit ben bis»
ber notierten Tiefftanb. Segen bie gleiche
3eit bes Sorjahres roeift er einen Süd»
gang oott 5 Srojent auf.

Die ©efamt3abl ber bei ben ftaai»
lieben 51 r b e 11 s ä m t e t n angemelbeten
Stellenlofen ging im Stonat Stär3 non
102,910 auf 82,214 purüd. Sei ben
oom Snttb fuboentionierten 9totftanbs=
arbeiten roareit ©nbe Stär3 11,211 5lr»
beitsträfte bcfdjäftigt, um 2852 mehr als
im Sormonat. Die Sachfrage nach 5lr=
beitsträften ift faft in allen Serufs»
gruppen geftiegen, am meiften im Hotel»
unb ©aftroirtfdjaftsgeroerbe, im Sau»
geroerbe, im Haushalt unb in ber Hanb»
roirtfdjaft. ©nbe Stär3 roaren 2863 of»
fene Stellen angernelbet, gegen 2110 311

©nbe gebruar. Die Teilarbeitslofigteit
bat fid) im Saufe bes Stonats nur roenig
geänbert.

Das ,,9Î e i d) s g e f et) b I a 11" bes
D e u t f d) e n 91 e i d) e s oertünbete am
9. '5Iprü ein ©cfct3 3um Sd)ut3c bes

Sdjroei3erroappens. Darin roirb
beftimmt, bah biefes SBappen „bas auf»
reihte gleidjarmige roeihe Streu3 auf ro»
tem ©runb" nicht 31t einem gegen bie
!aufmännifd)e ©brbarteit perftohenben
3toed ober unter Sebingungen gebrad)t
roerben barf, bie geeignet finb, bas
fd)roei3erifd)e 9iationalgefüt)l 3U oerlcben.
Das gleiche gilt oon Sacbabmungen, bie
Sertoecbflungen beroorrufen tonnten.
Diefes ©efetj richtet fid) gegen bie oiel»
fad) übliche Serroenbuttg biefes 5Bap=
pens ober ähnlid)cr als 5Babr3cid)en für
Drogerien uttb anbere ©efebäfte, bie
Heilmittel oertreiben.

Der a.argauifdje 91egierungsrat
roählte an Stelle bes 3urüdgetretenen
Obcrftbioifionär ©ugen Sirdjer als Di»
rettor bes Stantonsfpitals 5tarau Dr.
nteb. Saul Hüfft), CTI)cfar3t ber grmäto»
logifchen Abteilung ber 5lnftalt. 3n
bas Sureau ber Station 9Jt it h l a u
brattgett groei mastierte 3nbioibuen ein
unb forberten mit oorgehaltenem 9le=
ooloer bie Herausgabe ber Sdjlüffel. 5lls
aber bie grau bes Seamtcn, bttrd) ben
Härm herangelodt, ins Sureau trat, er»
griffen bie beiben unter Stitnabme ber
Schlüffcl bie glucbt. — Setter Tage tarn
eitt 9Jlatm in ein Beines Häuschen auher»
halb Südlingens unb forberte oom
70jährigen Sefihcr, ber tags oorher
Hanb oertauft hatte, ben Staufpreis
mit ber Stotioierung, bah er De»
tettio fei unb bie erhaltenen Sant»
noten gefälfdjt roären unb er fie aufs Se»
3irïsamt sur llnterfudjung bringen toolle.
Der eingefd)iidjterte ©reis überliefe bem

DIE BERNER WOCHE

Stanne bie 91oten, roorauf fid) biefer un»
•ertannt aus bem Staube machte.

Der S a f I e r ©rohe 9îat befd)Iofe mit
51 gegen 50 Stimmen ©intreten auf
eine SorIage_, roonadj ber 1. Siai als
offfeieller geiertag aufgehoben unb an
feiner stelle ber 1. Stuguft 3um offi»
3iellen Sationalfeieriag ertlärt roerben
follte. — Der Safler Solfeeiinfpeltor
Siîtor Stüller hat auf ben 1. 3uni feine
Demiffion eingereid)!. ©r flammt aus
©pfenftein im Stanton Sern unb roar
erft Hehrer, bann Serufsofffeier, 3ulefet
gortoerroalter unb geftungstommanbant
in 5tiroIo. 5lm 1. 3uni 1934 feierte er
fein 25jähriges Dienftjubiläum in Safel.
— 3n Safel ftarb im Hilter oon 70
3ahren nach tur3er Strantheit ber frü»
here Streispoftbireftor Startin Segge.

5lm 10. 5Ipril abenbs tarn es in
© e n f nad) einer Serfammlung 3toeds
ÏBieberherftellung ber Sreffefreiheit un»
ter heiirtîehrenben Stitgliebern ber
Union Sationale unb Stommuniften unb
So3iaIiften 3U einem Hanbgemenge, bei
roeldjem 3ahlreid)e Seteiligte leicht oer»
lefet rourben. Der 22jährige gaseift De»
nis ©lément, ber ein Sd)roar3hemb trug,
erhielt einen Stefferftid) in bie Stieren»
gegenb unb muhte fdjroer oerteht ins
Stantonsfpital oerbradjt roerben. 9tad)
bem Täter roirb gefahnbet. 3n ©enf
oerfdjieb am 14. 5lpril im 3111er oon
72 3ahren Dr. Sllbert Sarbet, Sro»
feffor für 3ahnär3tlid)e ©hirurgie an ber
Unioerfität ©enf.

3n ©hur rourbe im 2. SBablgang
für bie Slegierungsratsroahten ber Stau»
bibat ber greifinnigen, Stabtpräfibent
Dr. Sabig oon ©hur mit 13,918 Stirn»
men geroäblt. Sein ©egentanbibat, 9ta=
tionalrat Dr. ©anooa, erhielt 5791
Stimmen.

Sei ber 3toeiten ©emeinbeabftimmung
in fi u 3 e r n über Subget unb Steuern
für 1935 rourben beibe Sorlagen ange»
nommen. Unb 3toar bas Subget mit
2735 gegen 790 unb ber Steuerfuh mit
2813 gegen 704 Stimmen. — giir bas
20. eibgenöffifd)e 9Jtufitfeft 1935 in £u=
3ern oom 27.-29. 3uli haben fid) 164
SRufitoereine unb Sltufitgefellfchaften an»
gemelbet, unb sroar: Hödifttlaffe ober
©laffe b'ercellcnce (Sereine mit gadj»
mufitern) 7 Sereine mit 430 Deilneh»
mem; 1. Stlaffe (fehl" fchroere Stompofi»
tionen) 14 Sereine mit 790 Deilneh»
mern; 2. Stlaffe (fdiroere Stompofitionen)
28 Sereine mit 1400 Teilnehmern; 3.
Stlaffe (mittelfd)roere Stompofitionen) 48
Sereine mit 1640 Teilnehmern; 4. Stlaffe
(Ieid)te Stompofitionen) 45 Sereine mit
1350 Teilnehmern; 5. Stlaffe (gan3
leichte Stompofitionen) 22 Sereine mit
610 Teilnehmern.

3m Sal be Tracers (Seuenburg)
trat bie Sreufe an mehreren Stellen
über bie Ufer. 3roifd)en Stôtier unb
©ouoet bilbete fid) ein See. Der Sahn»
bamm ber Hotalbahn bes Sat be Tra»
oers fleht auf einer Strecfe oon mehreren
Stilometern unter SSaffer.

3n Solothum hat fid) ein 9lnge=
ftellter ber ftaatlidjen 3tutomobiI!on=
trolle, ber roegen Unterfchlagungen unb

Nr. 16

Setrug in Unterfuchungshaft gefefet roer=
ben follte, im Soli3eibureau burd) einen
Seooloerfchuh in ben Stopf getötet.

Snlählid) einer Hausburdjfuchung bei
bem im T e f f i n roegen Unterschlagung
oerhafteten Solfeeifergeant ©rilli rour»
ben brei Sahformulare gefunben, bie mit
ben oor einigen 3ahren gefälfehten Tef»
finer Söffen übereinftimmen. Die 3In=

gelegenheit hatte bamals foroohl ben

Sunb roie and) bent Stanton Teffin ah
lerlei Unannehmlichteiten bereitet.

Der roaabtlanbifd)e Staatsrat
hat bie mar.riftifd)en Sorträge bes

Seuenburger Hubert Dro3 unterfagt.
Das îlerbot bleibt aud) aufrecht, roenn
biefe Sturfe oon einem anberen Heiter
organifiert roerben follten. — Der in

S a i n t Hé g ie r roohnenbe penfio»
nierte Sriefträger Henri Dubois rourbe
am 9. 9lpril morgens erfdjlagen 00t
feinem Seite aufgefunben. Das Opfer,
bas allein im Haufe roof/nte, muh ftar»
len SSiberftanb geleiftet haben. Dubois'
Stopf roies 15 Seriehungen mit einem
fdjarfen 3nftrumente auf. Spuren eines
Saubes tonnten nicht gefunben roerben,
roeshalb man an ein fabiftifdjes Ser»
brechen, glaubt.

Der „3üga"=Sart in 3ürid) roirb
Stitte Slai trofe bes oorjährigen gro»
hen Deffeites roteber eröffnet roerben.

— 3n 3ürid) ftarb nad) turjer Strantheit
im 84. Hebensjahre Srof. Dr. tfeeol.

Saul Sdnuiebel. ©r roar oon 1878 bis

1895 Do3ent in 3ena unb bann 30

3ahre lang orbentlidjer Srofeffor für
bas Seue Teftament in 3ürid). Seine

roiffenfd)aftlid)e Tätigteit fanb auih im

Suslanbe grohe Snertennung. — 3m
Hilter oon 57 3al)ren ftarb an einem

Sdjlaganfalle Starl Surger=Stehh ber

3nhaber ber Stonfettionsfirma Surger,
Steh! & ©0. ©r roar and). Sfeepräfibent
bes Serroaltungsrates ber Sublijitas
51.=©. — 3n 3ürid) 1 gab ber 31jäj)=
rige lebige Säder 91obert Schmib in

betruntenem 3uftanb auf feine Hogis»

geberin, bie 47jährige grau grieba
Soppre, einen SeooloerfSuh ab. Die

grau muhte febtoer oerlefet ins Start»

tonsfpital oerbradjt roerben. Sdpib
rourbe 3ur pfpd)iatrifd)eu Unterfudjunfl
ins Surghöfeli eingeliefert. — 3n
rid) oollenbete Stinifter Dr. 5llbert 3u»

not, ber frühere fdiroefeerifdje ©efanbtc
in Setersburg unb Direttor ber fdjtoeije»

rifchen Serlel)rs3entrale, fein 70. Hilters»

fahr. — 3n 5lufeerfihl mürben bet

einem ©inbrud) in ein Sel3gefd)äft tnert»

oolle Sefee entroenbet. Der oon ber P"'
Ifeei feftgenommene Sohn ber ©efthäft^
itthaberin geftanb ben ©inbrud) auf Se=

treiben feiner ©eliebten begangen 3U P'
ben.

Die auherorbentlidje Se ff ton bes

©rohen 9îates 3ur Sepanblung be

Sorlage über „bie Sanierung ber tarn

tonalen ginau3en" rourbe am 15. upt
oom ©rohratspräfibenten Spt)d)er m
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Der Fremdenverkehr hat sich im
Februar gegenüber dem Vorjahre leicht
gebessert. Die Zahl der Ankünfte in
der ganzen Schweiz stieg auf 166,200,
um 12,300 mehr als im Vorjahre und
die Zahl der Logiernächte stieg um
35,600 und betrug 1,113,000. Die Bet-
tenbesetzung betrug 28,9 Prozent. Diese
Frequenzsteigerung kam in erster Linie
den Wintersportplätzen zugute.

Der Land esin der hat sich im
März nur unwesentlich verändert. Die
Indexziffer bleibt auf 127. Der G rosz -

handelsindex stand Ende März auf
36,4 und unterschreitet damit den bis-
her notierten Tiefstand. Gegen die gleiche
Zeit des Vorjahres weist er einen Rück-

gang von 5 Prozent auf.
Die Gesamtzahl der bei den staat-

lichen Arbeitsämtern angemeldeten
Stellenlosen ging im Monat März von
102,910 auf 82,214 zurück. Bei den
vom Bund subventionierten Notstands-
arbeiten waren Ende März 11,211 Ar-
beitskräfte beschäftigt, um 2652 mehr als
im Vormonat. Die Nachfrage nach Ar-
beitskräften ist fast in allen Berufs-
gruppen gestiegen, am meisten im Hotel-
und Gastwirtschaftsgcwerbe, im Bau-
gewerbe, im Haushalt und in der Land-
wirtschaft. Ende März waren 2363 of-
fene Stellen angemeldet, gegen 2110 zu
Ende Februar. Die Teilarbeitslosigkeit
hat sich im Laufe des Monats nur wenig
geändert.

Das „R e i ch s g e s etz b I a t t" des
Deutschen Reiches verkündete am
9. April ein Gesetz zum Schutze des
S ch w e i z er w a p p e n s. Darin wird
bestimmt, das; dieses Wappen „das auf-
rechte gleicharmige weihe Kreuz auf ro-
tem Grund" nicht zu einem gegen die
kaufmännische Ehrbarkeit verstoßenden
Zweck oder unter Bedingungen gebracht
werden darf, die geeignet sind, das
schweizerische Nationalgefühl zu verletzen.
Das gleiche gilt von Nachahmungen, die
Verwechslungen hervorrufen könnten.
Dieses Gesetz richtet sich gegen die viel-
fach übliche Verwendung dieses Map-
pens oder ähnlicher als Wahrzeichen für
Drogerien und andere Geschäfte, die
Heilmittel vertreiben.

Der aargauische Regierungsrat
wählte an Stelle des zurückgetretenen
Oberstdivisionär Eugen Bircher als Di-
rektor des Kantonsspitals Aarau Dr.
med. Paul Hüssy, Chefarzt der gnnäko-
logischen Abteilung der Anstalt. In
das Bureau der Station Müh lau
drangen zwei maskierte Individuen ein
und forderten mit vorgehaltenem Re-
volver die Herausgabe der Schlüssel. Als
aber die Frau des Beamten, durch den
Lärm herangelockt, ins Bureau trat, er-
griffen die beiden unter Mitnahme der
Schlüssel die Flucht. — Letzter Tage kam
ein Mann in ein kleines Häuschen außer-
halb Wettin g ens und forderte vom
70jährigen Besitzer, der tags vorher
Land verkauft hatte, den Kaufpreis
mit der Motivierung, daß er De-
tektiv sei und die erhaltenen Bank-
noten gefälscht wären und er sie aufs Be-
zirksamt zur Untersuchung bringen wolle.
Der eingeschüchterte Greis überließ dem

Manne die Noten, worauf sich dieser un-
erkannt aus dem Staube machte.

Der B a sler Große Rat beschloß mit
51 gegen 50 Stimmen Eintreten auf
eine Vorlage, wonach der 1. Mai als
offizieller Feiertag aufgehoben und an
seiner stelle der 1. August zum offi-
zielten Nationalfeiertag erklärt werden
sollte. — Der Basler Polizeiinspektor
Viktor Müller hat auf den 1. Juni seine
Demission eingereicht. Er stammt aus
Gysenstein im Kanton Bern und war
erst Lehrer, dann Berufsoffizier, zuletzt
Fortverwalter und Festungskommandant
in Airolo. Am 1. Juni 1934 feierte er
sein 25jähriges Dienstjubiläum in Basel.
— In Basel starb im Alter von 70
Jahren nach kurzer Krankheit der frü-
here Kreispostdirektor Martin Jegge.

Am 10. April abends kam es in
Genf nach einer Versammlung zwecks
Wiederherstellung der Pressefreiheit un-
ter heimkehrenden Mitgliedern der
Union Nationale und Kommunisten und
Sozialisten zu einem Handgemenge, bei
welchem zahlreiche Beteiligte leicht ver-
letzt wurden. Der 22jährige Fascist De-
nis Clément, der ein Schwarzhemd trug,
erhielt einen Messerstich in die Nieren-
gegend und mußte schwer verletzt ins
Kantonsspital verbracht werden. Nach
dem Täter wird gefahndet. In Genf
verschied am 14. April im Alter von
72 Jahren Dr. Albert Bardet, Pro-
fessor für zahnärztliche Chirurgie an der
Universität Genf.

In Chur wurde im 2. Wahlgang
für die Regierungsratswahlen der Kan-
didat der Freisinnigen, Stadtpräsident
Dr. Nadig von^Chur mit 13,913 Stim-
men gewählt. Sein Gegenkandidat, Na-
tionalrat Dr. Canova, erhielt 5791
Stimmen.

Bei der zweiten Gemeindeabstimmung
in Luzern über Budget und Steuern
für 1935 wurden beide Vorlagen ange-
nommen. Und zwar das Budget mit
2735 gegen 790 und der Steuerfuß mit
2813 gegen 704 Stimmen. — Für das
20. eidgenössische Musikfest 1935 in Lu-
zern vom 27.-29. Juli haben sich 164
Musikvereine und Musikgesellschaften an-
gemeldet, und zwar: Höchstklasse oder
Classe d'excellence (Vereine mit Fach-
Musikern) 7 Vereine mit 430 Teilneh-
mern: 1. Klasse (sehr schwere Komposi-
tionen) 14 Vereine mit 790 Teilneh-
mern: 2. Klasse (schwere Kompositionen)
23 Vereine mit 1400 Teilnehmern,- 3.
Klasse (mittelschwere Kompositionen) 48
Vereine mit 1640 Teilnehmern,- 4. Klasse
(leichte Kompositionen) 45 Vereine mit
1350 Teilnehmern: 5. Klasse (ganz
leichte Kompositionen) 22 Vereine mit
610 Teilnehmern.

Im Val de Travers (Neuenburg)
trat die Areuse an mehreren Stellen
über die Ufer. Zwischen Mütier und
Couvet bildete sich ein See. Der Bahn-
dämm der Lokalbahn des Val de Tra-
oers steht auf einer Strecke von mehreren
Kilometern unter Wasser.

In Solothurn hat sich ein Ange-
stellter der staatlichen Automobilkon-
trolle, der wegen Unterschlagungen und
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Betrug in Untersuchungshaft gesetzt wer-
den sollte, im Polizeibureau durch einen
Revolverschuß in den Kopf getötet.

Anläßlich einer Hausdurchsuchung bei
dem im Tessin wegen Unterschlagung
verhafteten Polizeisergeant Erilli wur-
den drei Paßformulare gefunden, die mit
den vor einigen Jahren gefälschten Tes-
finer Pässen übereinstimmen. Die An-
gelegenheit hatte damals sowohl den
Bund wie auch dem Kanton Tessin al-
lerlei Unannehmlichkeiten bereitet.

Der waadtländische Staatsrat
hat die marxistischen Vorträge des

Neuenburger Hubert Droz untersagt.
Das Verbot bleibt auch aufrecht, wenn
diese Kurse von einem anderen Leiter
organisiert werden sollten. — Der in

Saint-Lêgier wohnende pensio-
nierte Briefträger Henri Dubois wurde
am 9. April morgens erschlagen vor
seinem Bette aufgefunden. Das Opfer,
das allein im Hause wohnte, muß star-
ken Widerstand geleistet haben. Dubois'
Kopf wies 15 Verletzungen mit einem
scharfen Instrumente auf. Spuren eines
Raubes konnten nicht gefunden werden,
weshalb man an ein sadistisches Ver-
brechen, glaubt.

Der „Züga"-Park in Zürich wird
Mitte Mai trotz des vorjährigen gro-
ßen Defizites wieder eröffnet werden.
— In Zürich starb nach kurzer Krankheit
im 34. Lebensjahre Prof. Dr. theol.
Paul Schmiede!. Er war von 1378 bis

1395 Dozent in Jena und dann M
Jahre lang ordentlicher Professor für
das Neue Testament in Zürich. Seine
wissenschaftliche Tätigkeit fand auch im

Auslande große Anerkennung. — Im
Alter von 57 Jahren starb an einem

Schlaganfalle Karl Burger-Kehl, der

Inhaber der Konfektionsfirma Burger,
Kehl Co. Er war auch Vizepräsident
des Verwaltungsrates der Publizitas
A.-E. — In Zürich 1 gab der 31jäh-
rige ledige Bäcker Robert Schmid in

betrunkenem Zustand auf seine Logis-
geberin, die 47jährige Frau Frieda
Boppre, einen Revolverschuß ab. Die

Frau mußte schwer verletzt ins Kan-
tonsspital verbracht werden. Schmid
wurde zur psychiatrischen Untersuchung
ins Vurghölzli eingeliefert. — In Zü-
rich vollendete Minister Dr. Albert Ä-
noi, der frühere schweizerische Gesandte
in Petersburg und Direktor der schweize-

rischen Verkehrszentrale, sein 70. Alters-
jähr. — In Außer si hl wurden bei

einem Einbruch in ein Pelzgeschäft wert-

volle Pelze entwendet. Der von der Po-

lizei festgenommene Sohn der Geschäfts-

inhaberin gestand den Einbruch auf Be-

treiben seiner Geliebten begangen zu ha-

ben.

Die außerordentliche Session dev

Großen Rates zur Behandlung A
Vorlage über „die Sanierung dor ram

tonalen Finanzen" wurde am 15. um

vom Großratspräsidenten Spychor
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einem marinen Hadjruf auf bas nerftpr»
bene Hatsmitglieb 3. ßinber eröffnet,
hierauf erläuterte 2finan3biretiPt ©ug=
gisberg bie perfdjiebenen Abänderungen,
bie an ber Vorlage oorgenommen wur»
ben. Cr roeift namentlich, barauf bin, bab
bie Automabilfteuer aus bem ©efeb f)er=

ausgenommen warben ift unb ©egen»
ftanb einer befonberen Sarlage bilben
tuirb. ©s liegt eine Tabelle über bas
ïotal ber Hiebrausgaben unb SBeniger»
einnahmen pro 1931/1934 aar, bie ge=

genüber 1930 einen Setrag oon Sr.
40,227,796 ausweift. 2Bir haben bei
ben Einnahmen ©inbuben in ben Hüd»
gängen ber töppotbetartaffe, ber 5tan=
tonalbant, ber ©rträgniffe ber Domänen,
ben Subnentionen bes Sunbes, ber 211=

loholoerroaltung 3U per3eicbnen. ©s ftebt
auch nicht ficher, ob bie Sernifcben 5traft=
œerîe ben bisherigen Anfall ber Attien»
oersinfung beibehalten tonnen. 9Bit müf=
fen bei ben neuen Selaftungen roeitere
(Einnahmen einbringen. '(Das ©efeb toirb
ibiehraufroenbungen oon 2/4 SDRillionen
bringen, fo bah bei bem ©efamtertrag,
ben bie oorgefehenen neuen ©innahmen
im Setrag oon 5 Htillionen Sranten
ausmachen, noch 2V/ SCRillionen oerblei»
ben. ©rohe Sauprojette muhten mir an»
gefichts ber Sinanälage 3urüdfteIIen. (Die
Aenfionstaffe ntuh faniert jaerben, unb
3toar unter Opfern bes Staates, bes
ißerfonals unb ber Hentenbe3üger. Sei
ber ©inselberatung würbe oiel barüber
gerebet, ob bie Kammern bes Ober=
gerichts als Horm mit brei Hidytern —
bisher toaren es fünf — befebt werben
follten, œobei Suftigbirettor Or. Dürren»
matt empfahl, ben Stammern nur brei
fRidjter 3U3uteilen. Diefer fiöfung roirb
auch mit 83 gegen 72 Stimmen 311=

geftimmt. 2Beitere Artifel paffierten bis=
fuffionslos, nur begügltd) Saufier»
gebühren tarn es 3u einigen Anträgen
für Oarerhöhungen. Sinan3birettor
©uggisberg roarnte oor 3U hohen 3u=
Imlägen gegen Stantonsfrembe, bie bann
auch oom Hate abgelehnt würben. Am
ernsten Dage ber Seffion rourbe bas
flsieberherftellungsgefeh 3U ©nbe be=
raten, '©s tarn nur bei ber fantonalen
Strifenabgabe 311 gröberen Debatten we=
gen bes Stommiffionsantrages, bah oom
©rtrag ber fantonalen Strifenabgabe 20
present in einen Sonbs 3ur Unterftüt»
png fdjwerbelafteter Strifengemeinben 3U
legen wären, weldjen Eintrag bie He»
Sterung betämpfte. Sei ber Abftimmung
tourbe ber Stommiffionsantrag mit über=
roalttgenbem Hiebt angenommen. 3n
ber Schluhabftimmung enblid) würbe
bas ©efeb mit 174 Stimmen, bei einigen
Enthaltungen, angenommen. Die Solls»
ab|timmung über bas ©efeh würbe auf
ben 30. 3uni anberaumt, alfo nadj ber
Strtfeninitiatioe. — 3ur SSieberwabl als
«antonalbantpräfibent würbe ber bis»
hertge Snhaber bes Amtes, Dr. Hlofer,
aprgejdilagen, bod) würbe bie SBahl auf
bte SRaifeffion oerfdjoben.

Der Hegierungsrat fehle im
Unoerftänbnis mit bem Sräfibenten bes
r-pöen Hates ben Seginn ber orbent»
Itchen Hlaifeffion auf ben 13. Hlai an.

Auf ben 2. 3uni würbe bie ffflahl
ar i dmtsgerichtserfahmannes für ben
dmtsbesirt Hieberfimmental an Stelle

bes 3utn Amtsrichter gewählten Starl
Weltfdji angefeht. — Die ^Bewilligung
3ur Ausübung ihres Serufps erhielten
Dierar3t Hubolf ©rünenwalb, ber fid)
in HSimmis nieber3ulaffen geben!! unb
bie Hotare 3atob Auguft SBittwer unb
SSalter fierçh, oon welchen fid) ber er=
ftere in Spie3, ber lebtere in Sruntrut
niebergelaffen hat. — Die SBablen ber
beiben 3ioüftanbsbeamten SBalter Drit»
ten im 3ioilftcmbstreis Den! unb ©oti=
lieb Schneider im Sioilftanbstreis Huit»
will würben 3ur Kenntnis genommen.

3m Seiner 9Hittagsfd)neIl3ug würbe
3wifd>en Safel unb |>er3ogenbudj
fee bie <5anbtafcbe einer Dame ge'ftob»
Ien. 3m i£>anbtäfd)d)en befanden fid)
©elbbeträge, SBertpapiere unb ein Her»
lentollier, ein Herlenarmbanb unb eine
Hlatinbrofdje, alles 3ufammen im SBerte
oon $r. 62,000. Die Dame war wäb»
renb ber 3cabrt eingefdjlafen.

3n Surgborf feierten bie ©heleute
Hubolf unb ©life His=©Iaufer in polier
geiftiger unb törperlicher Srifdje ihr gol»
benes §och3eitsfeft.

t 5tau iüoftt 4)tci'i=S\oI)icr, gnierloteit.
5lm 28. gebruar abettbs ift im Alter non 71

3al)ten grau 9tofa SBieri=StoI)Ier jum §oteI
„2Beif;es Äreuj" in gtderlaten geftorben. (Sin

Scfytaganfall hotte ihrem arbeitsreichen üeben
ein fdjmerälofes (Snbe bereitet. Dafür faut
bas Hnerroartete umfo fcfjimetjlicher für bie An»
hörigen, ben (Batten, bie Söhne, iödjter unb
(Brofjïinber.

Am 14. fyonuar 1864 in TOndjenbudjfee
geboren unb bort aufgeroadjifen, roibmete fid) bie
Aerftorbene mit fiuft unb (Sifer ber gaustoirt»
fdjaft. 9Jîit ihrem ihr im gobte 1885 ange»
trauten (Batten, 5JJÎ et? g erm e i fter Äarl SBiert, be»

trieb fie in ben goh/en 1891 bis 1911 bas heute
nod) in guter (Erinnerung ftetjenbe bamalige
(Eafé Sieri an ber Sühlftrafje in Sern, bas fie
311 hot)« Slüte brachten. 3>n 3oI)re 1911 über»

nahm- bas (Ehepaar Sieri=HohIer bas Beftbe»
lannte §oteI „äBeihes Ureuj" in 3nterlaten.

t grau Aofa Sieri=fiohIer.

,<5ier mar Süianta Sieri erft fo recht am ipiatje.
©eineinfam mit ihrem ©atten, ihren Söhnen
unb (Töchtern t)olf fie 3um Aedyten fehen, fie

half getreulich mit, bem £aufe tarnen eines

oorbilblid) geführten, reellen ©efdjäftes 3U ge»

ben. Aad) getaner Arbeit mar ihr ein tßlauber»

ftünbeheu mit ben 3hri0en ober mit lieben

©äften ein .öer^eitsbebürfnis unb gerne er3ählte
fie oon früheren 3etten ober intereffierte fiel)

für alle Segebenheiteii. Son ben 9 Äinbern,
bie fie ihrem ©atten gefdfentt, [inb heute noch
6 am fieben, bie fie alle $u tüchtigen, Braud)»
baren SKenfctjen erjogen hat unb bie heute in
(Ehrfurcht unb fiiebe 31t ihren (Eltern aufblideu.
Den un3äl)ligen Angefteilten, bie in ben gahr»
Sehnten in ihrem Dienfte ftanben, oft oieie
3al)re, mar Atama Sieri ftets eine Iiebeoolle,
oerftänbige Aïeifterin. 3n (El)ren alt geroorben,
lebte fie mit ihrem ©atten feit gahren im
9M)eftanb, oerehrt oon ben Angehörigen unb
allen bie mit ihr belannt 3U fein bas ©liicl
hatten. Die überaus große Teilnahme an bei
Drauetfeier unb bie 3ahlteicl)en Slumenfpenben
unb Seileibsbe3eugungen Beroiefen bie große
3Bettfd)üßung, bie bie Serftorbene in ben mei»

leften Äreifen genoß, ©ine I)et3ensgute, treube»
forgte ©attire unb Atutter hat mit grau Sieri
bas 3eitticße gefegnet. 3ho Anbenten bleibe
in ©Ijcen! O. L.,I.

Der tm 92. fieöensjafjr oerftoröene
3of)auu grteörid) ©Iogger=©eifer in
Bangentfjal oermadjte einen Deil
feines Sermögens 3U wol)Itätigen unb
gemeinnüüigen 3weden. ©s erhalten:
Der Herein für bas Alter bes Amtes
Aarwangen 3fr. 10,000, bas Afpl ©ot=
tesgnab in St. Hitlaus 3*r. 1500, bie
Anftalt éeiligenfèwenbi 3r. 1500, bie
Slinbenanftalt Spies 3fr. 1000, bie 23lin=
benerwerbsgenoffenfdjaft, Heufelbftrafee
31 Sern, §r. 1000, ber SIautreu3Perein
Bangentüal Sr. 1000, bem 23e3irtsfpital
fiangent$al 5r. 1000, bas fiegatarmen»
gut fiangentfyal Sr. 10,000.

Am 11. April uadjmittags mufete im
SIfisgraben bei Sangnau ein SHi»
litärballon notlanben. Der Storb tan»
bete auf einer fleinen 23ud)e unb tippte
um. Die 23efaßung, brei Offnere, fpran»
gen aus bem 3orb, bod) fant 3orb unb
èûlle auf fie berab unb fie mufften mû©
fam barunter berporfriedfen. ©iner ber
Offi3iere würbe am Sfuffe perlebt.

3n 2f b u n tritt bie betannte Sdjrift»
ftellerin ©lifabetb Htüller auf ©nbe bes
Schuljahres als fiebrerin an ber
llebungsfdjule bes £ebrerinnenfeminars
Dbun unb als Debrerin ber fiebrübungen
für Htetbpbif an ber gleidjen fiebranftalt
3urüd, um fid) fnrtan ausfdyliefelicb ber
Sdfriftftellerei 3U wibnten. ©lifabetb
UHiiller würbe 1904 patentiert, amtete
in ßübelflüb unb am 9Häbd)enwaifen=
baus in Sern, führte bann felbft eine
Hripatfcbule in Dbun unb betleibete feit
1924 ibre jebigen Aemter.

Am 10. April beging bie ältefte Sür»
gerin Snterlatens, Fräulein ©. be

Querpain, ibren 95. ©eburtstag. Die
3ubilarin ift Sürgerin pon Surgbprf,
wobnt aber fdyon feit 40 3abren in 3n=
terlaten unb erfreut fid) guter ©efunb»
beit unb grabet geiftiger Srifcbe.

Die Seatusböblen öffneten ibre
Dnre am Halmfonntag. Der allgemei»
nen Sßirtfcbaftslage entfprecbenb würben
bie ©intrittspreife gegen früher erbeb»
lid) gefentt.

Die neue Stirpe non £pfe erhält nun»
mehr ein ann ber ©lodengiefeerei
Hüetfcbi in Aarau ausgeführtes fünf»
glndiges ©eläute im ©efamtgewiebt ann
12,350 3iIo mit bem auf einer As»
©Iode aufgebauten pereinigten Dur»
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einem warmen Nachruf auf das verstor-
bene Ratsmitglied I. Linder eröffnet.
Hierauf erläuterte Finanzdirektor Gug-
gisberg die verschiedenen Abänderungen,
die an der Vorlage vorgenommen wur-
den. Er weist namentlich darauf hin, datz
die Automobilsteuer aus dem Gesetz her-
ausgenommen worden ist und Gegen-
stand einer besonderen Vorlage bilden
wird. Es liegt eine Tabelle über das
Total der Mehrausgaben und Weniger-
einnahmen pro 1931/1934 vor, die ge-
genüber 1930 einen Betrag von Fr.
40,227,796 ausweist. Wir haben bei
den Einnahmen Einbuhen in den Rück-

ganzen der Hypothekarkasse, der Kan-
tonalbank, der Erträgnisse der Domänen,
den Subventionen des Bundes, der Al-
koholverwaltung zu verzeichnen. Es steht
auch nicht sicher, ob die Bernischen Kraft-
werke den bisherigen Ansatz der Aktien-
Verzinsung beibehalten können. Wir müs-
sen bei den neuen Belastungen weitere
Einnahmen einbringen. Das Gesetz wird
Mehraufwendungen von 2V» Millionen
bringen, so dah bei dem Gesamtertrag,
den die vorgesehenen neuen Einnahmen
im Betrag von 5 Millionen Franken
ausmachen, noch 2Vs Millionen verblei-
den. Erohe Bauprojekte muhten wir an-
gesichts der Finanzlage zurückstellen. Die
Pensionskasse muh saniert werden, und
zwar unter Opfern des Staates, des
Personals und der Rentenbezüger. Bei
der Einzelberatung wurde viel darüber
geredet, ob die Kammern des Ober-
gerichts als Norm mit drei Richtern —
bisher waren es fünf — besetzt werden
sollten, wobei Justizdirektor Dr. Dürren-
matt empfahl, den Kammern nur drei
Richter zuzuteilen. Dieser Lösung wird
auch mit 83 gegen 72 Stimmen zu-
gestimmt. Weitere Artikel passierten dis-
kussionslos, nur bezüglich Hausier-
gebühren kam es zu einigen Anträgen
für Tarerhöhungen. Finanzdirektor
Guggisberg warnte vor zu hohen Zu-
ichlägen gegen Kantonsfremde, die dann
auch vom Rate abgelehnt wurden. Am
Zweiten Tage der Session wurde das
Mederherstellungsgesetz zu Ende be-
raten. Es kam nur bei der kantonalen
nrisenabgabe zu grötzeren Debatten we-
gen des Kommissionsantrages, dah vom
Ertrag der kantonalen Krisenabgabe 20
Prozent in einen Fonds zur Unterstüt-
Zung schwerbelasteter Krisengemeinden zu
legen wären, welchen Antrag die Re-
gierung bekämpfte. Bei der Abstimmung
wurde der Kommissionsantrag mit über-
waltigendem Mehr angenommen. In
der Schluhabstimmung endlich wurde
das Gesetz mit 174 Stimmen, bei einigen
Enthaltungen, angenommen. Die Volks-
abstimmung über das Gesetz wurde auf
den 30. Juni anberaumt, also nach der
Priseninitiative. — Zur Wiederwahl als
Pantonalbankpräsident wurde der bis-
henge Inhaber des Amtes, Dr. Moser,
?Mejchlagen, doch wurde die Wahl auf
die Maisession verschoben.

Der Regierungsrat setzte im
Einverständnis mit dem Präsidenten des
?Mdn Rates den Beginn der ordent-
achen Maisession auf den 13. Mai an.
O Auf den 2. Juni wurde die Wahl
or 5 ^âmtsgerichtsersatzmannes für den
Amtsbezirk Niedersimmental an Stelle

des zum Amtsrichter gewählten Karl
Ueltschi angesetzt. — Die Bewilligung
zur Ausübung ihres Berufes erhielten
Tierarzt Rudolf Erünenwald, der sich

in Wimmis niederzulassen gedenkt und
die Notare Jakob August Wittwer und
Walter Lerch, von welchen sich der er-
stere in Spiez, der letztere in Pruntrut
niedergelassen hat. — Die Wahlen der
beiden Zivilstandsbeamten Walter Trit-
ten im Zivilstandskreis Lenk und Gott-
lieb Schneider im Zivilstandskreis Hutt-
will wurden zur Kenntnis genommen.

Im Berner Mittagsschnellzug wurde
zwischen Basel und Herzogenbuch-
see die Handtasche einer Dame gestoh-
ten. Im Handtäschchen befanden sich

Geldbeträge, Wertpapiere und ein Per-
lenkollier, ein Perlenarmband und eine
Platinbrosche, alles zusammen im Werte
von Fr. 62,000. Die Dame war wäh-
rend der Fahrt eingeschlafen.

In Burgdorf feierten die Eheleute
Rudolf und Elise Ris-Elauser in voller
geistiger und körperlicher Frische ihr gol-
denes Hochzeitsfest.

f Frau Rosa Bieri-Kohler, Jnterlalen.

Am 28. Februar abends ist im Alter von 71

Jahren Frau Rosa Bieri-Kohler zum Hotel
„Weißes Kreuz" in Jnterlalen gestorben. Ein
Schlaganfall hatte ihrem arbeitsreichen Leben
ein schmerzloses Ende bereitet. Dafür kam
das Unerwartete umso schmerzlicher für die An-
hörigen, den Gatten, die Söhne, Töchter und
Großkinder.

Am 14. Januar 13S4 in Münchenbuchsee
geboren und dort aufgewachsen, widmete sich die
Verstorbene mit Lust und Eifer der Hauswirt-
schuft. Mit ihrem ihr im Jahre 1385 ange-
trauten Gatten, Metzgermeister Karl Bier!, be-
trieb sie in den Jahren 1891 bis 1311 das heute
noch in guter Erinnerung stehende damalige
Cafe Bieri an der Bllhlstraße in Bern, das sie

zu hoher Blüte brachten. Im Jahre 1311 über-
»ahm das Ehepaar Bieri-Kohler das bestbe-
kannte Hotel „Weißes Kreuz" in Jnterlalen.

ch Frau Rosa Bieri-Kohler.

Hier war Mania Bieri erst so recht am Platze.
Gemeinsam mit ihrem Gatten, ihren Söhnen
und Töchtern hals sie zum Rechten sehen, sie

half getreulich mit, dem Hause den Namen eines

vorbildlich geführten, reellen Geschäftes zu ge-

den. Nach getaner Arbeit war ihr ein Plauder-
stündchen mit den Ihrigen oder mit lieben

Gästen ein Herzensbedürfnis und gerne erzählte
sie von früheren Zeiten oder interessierte sich

für alle Begebenheiten. Bon den 9 Kindern,
die sie ihrem Gatten geschenkt, sind heute noch
6 am Leben, die sie alle zu tüchtigen, brauch-
baren Menschen erzogen hat und die heute in
Ehrfurcht und Liebe zu ihren Eltern aufblicken.
Den unzähligen Angestellten, die in den Jahr-
zehnten in ihrem Dienste standen, oft viele
Jahre, war Mama Bieri stets eine liebevolle,
verständige Meisterin. In Ehren alt geworden,
lebte sie mit ihrem Gatten seit Jahren im
Ruhestand, verehrt von den Angehörigen und
alleci die mit ihr bekannt zu sein das Glück
hatten. Die überaus große Teilnahme an der
Trauerfeier und die zahlreichen Blumenspenden
und Beileidsbezeugungen bewiesen die große
Wertschützling, die die Verstorbene in den wei-
testen Kreisen genoß. Eine herzensgute, treube-
sorgte Gattin und Mutter hat mit Frau Bieri
das Zeitliche gesegnet. Ihr Andenken bleibe
in Ehren! 0.1..,l.

Der im 32. Lebensjahr verstorbene
Johann Friedrich Elogger-Eeiser in
Langenthal vermachte einen Teil
seines Vermögens zu wohltätigen und
gemeinnützigen Zwecken. Es erhalten:
Der Verein für das Alter des Amtes
Aarwangen Fr. 10,000, das Asyl Got-
tesgnad in St. Nikiaus Fr. 1600, die
Anstalt Heiligenschwendi Fr. 1500, die
Blindenanstalt Spiez Fr. 1000, die Blin-
denerwerbsgenossenschaft, Neufeldstratze
31 Bern, Fr. 1000, der Blaukreuzverein
Langenthal Fr. 1000, dem Bezirksspital
Langenthal Fr. 1000, das Legatarmen-
gut Langenthal Fr. 10,000.

Am 11. April nachmittags mutzte im
Jlfisgraben bei Langn au ein Mi-
litärballon notlanden. Der Korb lan-
dete auf einer kleinen Buche und kippte
um. Die Besatzung, drei Offiziere, spran-
gen aus dem Korb, doch sank Korb und
Hülle auf sie herab und sie mutzten müh-
sam darunter hervorkriechen. Einer der
Offiziere wurde am Futze verletzt.

In Thun tritt die bekannte Schrift-
stellerin Elisabeth Müller auf Ende des
Schuljahres als Lehrerin an der
Uebungsschule des Lehrerinnenseminars
Thun und als Lehrerin der Lehrübungen
für Methodik an der gleichen Lehranstalt
zurück, um sich fortan ausschlietzlich der
Schriftstellerei zu widmen. Elisabeth
Müller wurde 1904 patentiert, amtete
in Lützelflüh und am Mädchenwaisen-
Haus in Bern, führte dann selbst eine
Privatschule in Thun und bekleidete seit
1924 ihre jetzigen Aemter.

Am 10. April beging die älteste Bür-
gerin Jnterlakens, Fräulein E. de

Quervain, ihren 35. Geburtstag. Die
Jubilarin ist Bürgerin von Burgdorf,
wohnt aber schon seit 40 Jahren in In-
terlaken und erfreut sich guter Gesund-
heit und grotzer geistiger Frische.

Die Beatus höhlen öffneten ihre
Tore am Palmsonntag. Der allgemei-
nen Wirtschaftslage entsprechend wurden
die Eintrittspreise gegen früher erheb-
lich gesenkt.

Die neue Kirche von Lytz erhält nun-
mehr ein von der Elockengietzerei
Rüetschi in Aarau ausgeführtes fünf-
glockiges Geläute im Gesamtgewicht von
12,350 Kilo mit dem auf einer As-
Glocke aufgebauten vereinigten Dur-
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9ftolR2ttforb 2ts«ces=bes=es=ges.. Der
3oftenüoranf#lag be3tffert ft# intlufioe
eleîtrif#er £äutemaf#ine unb ©locten«
ftufel auf Sr. 51,500. 23on biefen 3o=
Ifen follen Sr. 30,000 bur# eine Damm«
iung aufgebra#t roerben unb roaren ba«

üon lefete ' 2Bo#e f#on Sr. 26,000 bei«
famtnen.

2In bie oatante. 9ßfarrftelle ber 5tir#=
gemeinbe 2B a I p e r s ru i1 roäfelte ber
Stir#geineiuberat als ißfarroerroefer
canb. tfeeol. Dfeeobor fiienfearb, ben
<3ofen üon 93rofeffor ßienfearb,

3n ber 5Ra#t 3um 16. 2tpril erf#ofe
in 23 i e I ber arbeit.slofe S#reiner 93a.ul
2tubrr)=23u#s in einem SButanfall feine
grau, mit ber er feit langem in lln«
trieben lebte. 2tubrp rourbe in oöllig
betrunt'enem 3uftanbe oorgefunben, als
er oerfeaftet tuurbe.

Dobesfälle. 3vi (Erisroil ftarb im
63. fiebcnsjafer alt ©roferat Haul (Sott»
lieb £jiltbrnnner, Danbroirt, Säger unb
Öofesfeänbler. Dent ©rofeen 9?at geborte
er ooit 1912—1934 an.

förmige 3"aeub= unb Scfeuljett, non bei er
mut) in ben letjten fiebensjalj-ren gerne unb
freitbig erjdfelte. SBefonbets bie in ber Kan«
lottsfd)itIc erlebten 3<#" roaren ifem. ein fteter
Quell lieber (Erinnerungen. (Er liefe es fid)
nkfet neunten, an ben jweimal im Safe« ftatt«

3m 2Ronat 2Rär3 finb in ben 54
Rotels unb grembenpenfionen ber Stabt
11,557 (Säfte abgeftiegcn, gegen 12,040
im glei#en SRonat bes 23oriaferes. Die
3at)I ber Ueberna#tungen betrug
25,970, gegen 26,530 im 9Rär3 bes
Dorjaferes. 23on beit (Säften lauten 9003
aus ber S#roei3 unb 2554 aus bem
2tuslanb.

(Enbe biefes SBinters tritt Dr. 2tI
bert 9tcf non ber Seifung ber 3on=
jerte bes £)r#efteroeteins 3urüct, für ben
tommenben 2Binter tuurbe Etapellmeifter
Sue 23 a 1 m er 3um Dirigenten ber
23oltsft)mp[)onieton3erte geroäfelt.

21m 15. 2tpril begann in 23ubapeft bie
23erfeanblung einer S#iebsgeri#tsfa#e
einer englif#en ftommiffionsfirma ge«
gen ein ungarif#es foppotfeetarinftitut,
bie besfealb intereffant finb, roeil bas
S#iebsgeri#t oom bernif#ett Oberri#«
ter Dr. 1). c. 233. (Ernft präfibiert roirb.
2lls Sefretär amtet ber bcrni?#e Ober«
geri#tsf#reiber Dr. 3. £>. fteferli.

t #aul §«Hcr=*pfijtcr,
gern. Sanïbeamter in Sern.

Samstag ben 9. SRätj 1935 feat eine tief«
ergriffene ürauergcmeinbe im Krematorium
Sem îlbfd)icb genommen uott einem überaus
gütigen, feerjensmarmen 3Jtertfd)en, £>errn ipaiil
S-allcr. X)er Serftorbene mar leine burd) öf«
fcntlkfee Stellung betannte Eperfönlicf>Ieit unb
bod) werben fid) gar Siele an ben überfdflan«
feit, grofeen Sertit int toeifeen Saar unb Sart
erinnern, ben [ie regelmäfeig, ben gleidjen ge«
nteffenen Scferitt gefeenb, auf feinem Sureau«
ober Spajiergang getroffen feaben. (Eine eble
©efialt, bie in iferer fdjlicfeten, befdjcibeneit ülrt
jebermanu ©ferfurdjt abgewann. ©bettfo ebel«

oomefent wie feine äußere ©rfdjeimtng war
fein (Efearatter.

Stus bent feiftorifd) betannten ©eftfeled)! ber
Serner galler ftantmenb, als Sofen bes Sud)«
bruders unb nadjmaligen Sefermittetoerwatters
tpaul §aIIer«2IIber, wudjs ber Serftorbene in
feiner Saterftabt auf unb erlebte feier eine

f tpaul §aller=<Pfifter.

finbenben Sereinigungen ber efeemaligen .(tan«
tonsfcfeiiler teiljunefemen unb er feat es ftfemerj«
lid) bebauert, ber lefetén Serfainmlungi im
gerbft aus ©efunibfeeitsrüdfidften niefet utefei
beiroofetten ju lönnen. Seiber mußte ißaul fei«

neu SButtfd), üfeeologie ju ftubieren, aufgeben,
ba bas oä'terlidje ©efdjäft gerabe in. jener
entfefeeibenben 3«t grofee Serlufte erlitt. (Er

trat ins Santfad) ein, oerbradjte eine turje
Spracfeleferjeit in fiaufanne, feine beruflitfee llus«
biibung auf einer iprioatbanï in Sern. 9tad)
einem adjtmouatlidfcn ütufentfealt in Meters«
bürg mufete er iranlfeeitsfealber nad) Saufe
feurüdteferett unb featte feitfeer immer in Sern
gelebt, wo er int Sanlfeattfe Surffearb &
©runer, fpäter gasnaefet fr Sufer tätig war.
9tad)bem biefe San! fid) aufgelöft, trat er
im 3<#'t6 1916 m bie ÎJienfte ber Spar« unb
fieifetaffe in Sent ein, wo er bis ju feiner im
3uli 1934 erfolgten ipenfionierung arbeitete.

3m 3oIp6 1900 fjattc er in £ugara> feilte
fpätere ffiattin, (Emma, (ßfifter, lennett gelernt,
mit roekfeer er in überaus glüdlicfeer unb fear«

ütonifdjer ©fee lebte, ©in Sofen unb jwei
ICbdjter, bie feeute mit ber fötutter um ben ge«
liebten Sater trauern, finb biefer ©fee ent«

fproffen.
EPanl Efallcr galt als eilt oorbilblid) gewif«

fenfeafter, treuer Scantier; feiner gamilie war
er bas bentbar befte, treubeforgtefte gamilien«
Obierfeaupt, beffett tiefgrünbige, felbftlofe S3e=

fensart bas gunbament legte 3U eiltet gemüt«
iitfeen, frieblidjen .^äuslitfeleit. gtiebe unb
greube bafeeint unter feinen Sieben waren ifettt
bas §öd)ft,e nad) beit Stunben ber ÜIrbeit. Se«
fonbers gerne feat er feilte îlbenbftunbeit mit
9Jiufi_3kren ausgefüllt, mit feiner ©attin oier«
feänbig fpielenb, obet mit feilten Äinbern, bie
et alle and) eilt gnftrument featte lernen
laffen,

_

feäuslidje fiammerntufi! ausfüferenb. 3m
QuobIibiet=Qrd)efter, bem er wäferenb 36 3"fe=
rut angefeörte, war er eines ber eifrigften
9Jiitglieber; nur ernfte ©rtranlung tonnte ifeu
baoon abfealten, bie Hebungen 311 befudjeu.

Seiber war es ifem uitfet oergönnt, feinett
geierabenb gerabe burd) bie ifem fo liebe SKufi!
31t etfeellen. ©r gefeörte 311 ben iDteitfdieit,
bcneit bie Ülufgabe iferer gewofenten îâtigïeit
bas ©emüt oerbüftert. Seine Iefeten Sebetts«
ntonate waren 001t feelifdjen Depreffionett be«

fdjattet. ©itte little Sungeitentäünbung, bie ber
burd) biefe Seelennöte gejdjwacfete Körper uiefet
31» überwinbeit oermoefete, feaben fein Sehens«
lidjt faft ftfemerslos ausgelöfrfet. ffiöitneit wir
bent teuren ©ntfdfelafenett bie ewige 9?ufee!

Die (Efsieljungsanftalt für Ättaben in
ber 23. ä # t e I e n Beâinnt : biefes grüfe«
jaf/r eine neue (Etappe in itjrer 100=

iäf/rigen ©ef#i#te. Sie toirb in eine

21nftalt für f#ultentlaffene, f#road)=
begabte unb minberbegabte Änaben
umgeroanbelt: 23ei ber 2Ibf#iebsfeiet
bes langjäf)rigen Direttorpaares (Paul
®#ueiber unb ©attin, batten fi# bas
Komitee, 23ertreter ber 23eb;örben unb
oiele greunbe unb ©önner eingefunbsn.
Direttor te#neiber, ber bie 2lnftalt töäb«

renb 43 Saferen geleitet featte, feat 597

Sünglinge exogen, uon œel#en fi# oiele

feeute in angefefeenen Stellen befinben.
(Er fpra# bem 2InftaItstomitee unb bem

grauenoerein, ber feit feiner ©rünbung
bur# grau éebtuig Sotter oor 20 3afe=

ren jeben SKonat bie Ocafearbeit beforgte
unb jebem 3naben iefet sum Austritt
ein Raffenbü#Iein gibt, feinen Dantaus.
9?egieruugsrat Dürrenmatt feierte bie

©rgiefeungsarbeit bes f#eibenben Dfe
rettorpaares mit mannen Sßorten unb

fpra# allen, bie am ©ebeifeen ber 2In=

ftalt mitmirtten, feinen beften Dan! aus.
£>err Ütrmeninfpettor £örtf#er begrüßte
in ber neuen 23ä#ielen eine ®#roefter=
inftitution bes Reimes für 9Jtäb#en in

.Hönis unb begrüfete glei#» bie neuen
23orîtefeer, ; ôerrn Sans 2Inter=©erfier
unb grau. 2IIs 99teifter!ne#t wirb fünf«

tig grife Etäftli toirten.

Der 5lü#en#ef bes 23eIIeuue ißalace,
,§err 9Jt a r SR e fe, tonnte biefer Dage

fein 40jäferiges Subiläum als 3ü#en=
#ef bes genannten Rotels feiern. 2IIs

23=3äferiger rourbe er 5tü#en#ef im

©ranb Jootel 23ittoria auf (Beatenberg
unb oerlor beim 23ranbe bes Rotels fein

Sab unb ©ut. 1895 tarn er ins 23eIIetme

unb ift bis feeute bort geblieben. 2Bäfe=

reub bes Krieges featte er bie 23erpfle«

guug bes f#xoei3erif#en ©eneralftabes
unb ©eneral Hlri# 2BiIIes 311 beforgen.
Die 9ta#triegs3eit bra#te ifem oiele tö«

nigli#e 23efu#e aus ^Rumänien, 2tfgf)ß»

niftan, 2legppten, Dransjorbanien, Wra«

bien uttb anberen erotif#en £änbern.
51 Safere feat ber nun 64=3äferige m

ber 5!ü#e gebient unb baoon 40 im

Ôoteï 23eIIepue palace.

3n ber ©enfergaffe rourbe biefer Daflî
ein neuer Dca 9î 0 0 m eröffnet, beffett

neu3eitli#e (Einri#tung bemertensroert t|t.

Die 2Bänbe bes Raumes finb in einem

9Ratt=DeI=2tnftri# gefealten, ber bem

gan3en f#on einen roofenIi#en Don gtM-

Dif##en mit Seffeln aus 23irîe unb

au# Stafelmöbeln rna#en ben 9#unt

ungemein feeimelig. Die Seitung feß'

grau ©. ®#Iuep übernommen.

2tm 11. 2tpril feierte 23aumeijjet
ge'rbinanb fRamfeper in ooltet

törperli#er unb geiftiger SRüftigfeu !«•'

neu 70. ©eburtstag. Der Subilar feat«

fi# aus eigener 3raft unb 2tusbauer

3um angefefeenen ©ef#äftsrnann empor«

gearbeitet. — 2Itrt 13. 2tpril tottro'

töerr 23rofeffor ßeon 2tffeer, -

narius für 23fepfioIogie an ber utttoerir
tat, feinen 70. ©eburtstag begeben.
2tm 14. 2IpriI tonnte éerr 9tlbrem
23 r ö n n i m a n n, alt fReoifor berJw";
tonsbu#featterei, im Greife feiner 2lnfl '

feörigen unb in befter ©efunbfeett Ri"'
75. ©eburtstag feiern.
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Moll-Akkord As-ces-des-es-ges. Der
Lìostenvoranschlag beziffert sich inklusive
elektrischer Läutemaschine und Glocken-
stuhl auf Fr. 51,500. Von diesen Ko-
sten sollen Fr. 30,000 durch eine Samm-
lung aufgebracht werden und waren da-
von letzte Woche schon Fr. 26,000 bei-
sannnen.

An die vakante Pfarrstelle der Kirch-
gemeinde Walperswil wählte der
Kirchgemeinderat als Pfarrverweser
cand. theol. Theodor Lienhard, den
Sohn von Professor Lienhard,

In der Nacht zum 16. April erschoß
in Viel der arbeitslose Schreiner Paul
Aubry-Buchs in einem Wutanfall seine

Frau, mit der er seit langem in Un-
frieden lebte. Aubrp wurde in völlig
betrunkenem Zustande vorgefunden, als
er verhaftet wurde.

Todesfälle. In Eriswil starb im
63. Lebensjahr alt Eroszrat Paul Gott-
lieb Hiltbrunner, Landwirt, Säger und
Holzhändler. Dem Großen Rat gehörte
er von 1912—1934 an.

svnnige Jugend- und Schulzeit, von der er
noch in den letzten Lebensjahren gerne und
freudig erzählte. Besonders die in der Kcm-
ion'sschule erlebten Jahre waren ihm ein steter
Quell lieber Erinnerungen. Er liesz es sich

nicht nehmen, an den zweimal im Jahre statt-

Im Monat März sind in den 54
Hotels und Fremdenpensionen der Stadt
11,557 Gäste abgestiegen, gegen 12,040
im gleichen Monat des Äorjahres. Die
Zahl der Uebernachtungen betrug
25,970, gegen 26,530 im März des
Vorjahres. Von den Gästen kamen 9003
aus der Schweiz und 2554 aus dem
Ausland.

Ende dieses Winters tritt Dr. Al-
bert Nef von der Leitung der Kon-
zerte des Orchestervereins zurück, für den
kommenden Winter wurde Kapellmeister
Luc Balm er zum Dirigenten der
Volkssymphoniekonzerte gewählt.

Am 15. April begann in Budapest die
Verhandlung einer Schiedsgerichtssache
einer englischen Kommissionsfirma ge-
gen ein ungarisches Hypothekarinstitut,
die deshalb interessant sind, weil das
Schiedsgericht vom bernischen Oberrich-
ter Dr. h. c. W. Ernst präsidiert wird.
Als Sekretär anriet der bernische Ober-
gcrichtsschreiber Dr. I. O. Kehrli.

f Paul Hallcr-Pfistec,
gew. Bankbeamter in Bern.

Samstag den S. März 1935 hat eine tief-
ergriffene Trauergemeinde im Krematoriuni
Bern Abschied genommen von einem überaus
gütigen, herzenswarmen Menschen, Herrn Paul
Haller. Der Verstorbene war keine durch öf-
sentliche Stellung bekannte Persönlichkeit und
doch werden sich gar Viele an den überschlan-
ken, großen Herrn im weißen Haar und Bart
erinnern, den sie regelmäßig, den gleichen ge-
messenen Schritt gehend, auf seinem Bureau-
oder Spaziergang getroffen haben. Eine edle
Gestalt, die in ihrer schlichten, bescheidenen Art
jedermann Ehrfurcht abgewann. Ebenso edel-
vornehm wie seine äußere Erscheinung war
sein Charakter.

Aus dein historisch bekannten Geschlecht der
Berner Haller stammend, als Sohn des Buch-
druckers und nachmaligen Lehrmittelverwalters
Paul Haller-Alder, wuchs der Verstorbene in
seiner Paterstadt auf und erlebte hier eine

f Paul Haller-Pfister.

sindenden Vereinigungen der ehemaligen Kau-
tonsschüler teilzunehmen und er hat es schmerz-
lich bedauert, der letzten Versammlung im
Herbst aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
beiwohnen zu können. Leider mußte Paul sei-

neu Wunsch, Theologie zu studieren, aufgeben,
da das väterliche Geschäft gerade in jener
entscheidenden Zeit große Verluste erlitt. Er
trat ins Bankfach ein, verbrachte eine kurze
Sprachlehrzeit in Lausanne, seine berufliche Aus-
bildung auf einer Privatbank in Bern. Nach
einem achtmonatlichen Aufenthalt in Peters-
bürg muhte er krankheitshalber nach Hause
'zurückkehren und hatte seither immer in Bern
gelebt, wo er im Bankhause Burkhard L-

Grüner, später Fasnacht L- Buser tätig war.
Nachdem diese Bank sich aufgelöst, trat er
im Jahre 1916 in die Dienste der Spar- und
Leihkasse in Bern ein, wo er bis zu seiner im
Juli 1934 erfolgten Pensionierung arbeitete.

Im Jahre 1900 hatte er in Lugano seine
spätere Gattin, Emma. Pfister, kennen gelernt,
mit welcher er in überaus glücklicher und har-
Manischer Ehe lebte. Ein Sohn und zwei
Töchter, die heute mit der Mutter um den ge-
liebten Vater trauern, sind dieser Ehe ent-
sprossen.

Paul Haller galt als ein vorbildlich gewis-
senhaster, treuer Beamtern seiner Familie war
er das denkbar beste, treubesorgteste Familien-
Oberhaupt, dessen tiefgründige, selbstlose We-
sensart das Fundament legte zu einer gemüt-
lichen, friedlichen Häuslichkeit. Friede und
Freude daheim unter seinen Lieben waren ihm
das Höchste nach den Stunden der Arbeit. Be-
sonders gerne hat er seine Abendstunden mit
Musizieren ausgefüllt, mit seiner Gattin vier-
händig spielend, oder mit seinen Kindern, die
er alle auch ein Instrument hatte lernen
lassen, häusliche Kammermusik ausführend. Im
Quodlibet-Orchester, dem er während 36 Iah-
ren angehörte, war er eines der eifrigsten
Mitglieder; nur ernste Erkrankung konnte ihn
davon abhalten, die Uebungen zu besuchen.

Leider war es ihm nicht vergönnt, seinen
Feierabend gerade durch die ihm so liebe Musik
zu erhellen. Er gehörte zu den Menschen,
denen die Aufgabe ihrer gewohnten Tätigkeit
das Gemüt verdüstert. Seine letzten Lebens-
monate waren von seelischen Depressionen be-
schattet. Eine kurze Lungenentzündung, die der
durch diese Seelennöte geschwächte Körper nicht
zu überwinden vermochte, haben sein Lebens-
licht fast schmerzlos ausgelöscht. Gönnen wir
deni teuren Entschlafenen die ewige Ruhe!

Die Erziehungsanstalt für Knaben in
der B ä ch t e len betzinnt dieses Früh-
jähr eine neue Etappe in ihrer IM-
jährigen Geschichte. Sie wird in eine

Anstalt für schultentlassene, schwach-

begabte und Minderbegabte Knaben
umgewandelt. Bei der Abschiedsfeier
des langjährigen Direktorpaares Paul
Schneider und Gattin, hatten sich das

Komitee, Vertreter der Behörden und
viele Freunde und Gönner eingefunden.
Direktor S-chneider, der die Anstalt wäh-
rend 43 Jahren geleitet hatte, hat M
Jünglinge erzogen, von welchen sich viele

heute in angesehenen Stellen befinden.
Er sprach dem Anstaltskomitee und dem

Frauenverein, der seit seiner Gründung
durch Frau Hedwig Lotter vor 20 Iah-
ren jeden Monat die Näharbeit besorgte
und jedem Knaben jetzt zum Austritt
ein Kassenbüchlein gibt, seinen Dank aus.
Regierungsrat Durrenmatt feierte die

Erziehungsarbeit des scheidenden Di-
rektorpaares mit warmen Worten und

sprach allen, die am Gedeihen der An-
stalt mitwirkten, seinen besten Dank aus.
Herr Armeninspektor Lörtscher begrüßte
in der neuen Bächtelen eine Schwester-
institution des Heimes für Mädchen in

Köniz und begrüßte gleich, die neuen

Vorsteher, Herrn Hans Anker-Gerber
und Frau. AIs Meisterknecht wird künf-

tig Herr Fritz Kästli wirken.

Der Küchenchef des Bellevue Palace,
Herr Mar Metz, konnte dieser Tage
sein 40jähriges Jubiläum als Küchen-
chef des genannten Hotels feiern. Als
23-Jähriger wurde er Küchenchef im

Grand Hotel Viktoria auf Beatenberg
und verlor beim Brande des Hotels sein

Hab und Gut. 1895 kam er ins Bellevue
und ist bis heute dort geblieben. Wäh-
rend des Krieges hatte er die Verpfle-
gung des schweizerischen Eeneralstabes
und General Ulrich Willes zu besorgen.

Die Nachkriegszeit brachte ihm viele kö-

nigliche Besuche aus Rumänien, Afgha-
nistan, Aegypten, Transjordanien, Ara-
bien und anderen erotischen Ländern.
51 Jahre hat der nun 64-Jährige m

der Küche gedient und davon 40 un

Hotel Bellevue Palace.

In der Eenfergasse wurde dieser Tage

ein neuer Tea Room eröffnet, dessen

neuzeitliche Einrichtung bemerkenswert ist.

Die Wände des Raumes sind in einem

Matt-Oel-Anstrich gehalten, der dem

ganzen schon einen wohnlichen iron gibt
Tischchen mit Sesseln aus Birke und

auch Stahlmöbeln machen den Raum

ungemein heimelig. Die Leitung Hai

Frau C. Schluep übernommen.

Am 11. April feierte Baumeister

Ferdinand Ramseyer in oolier

körperlicher und geistiger Rüstigkeit
nen 70. Geburtstag. Der Jubilar ham

sich aus eigener Kraft und Ausdauer

zum angesehenen Geschäftsmann empor-

gearbeitet. — Am 13. April komm

Herr Professor Leon Ash er, Ordi-

narius für Physiologie an der llmveru-
tät, seinen 70. Geburtstag begehen."
Am 14. April konnte Herr Albrea
Brön nim a nn, alt Revisor der Lê
tonsbuchhalterei, im Kreise seiner Ang '

hörigen und in bester Gesundheit seim

75. Geburtstag feiern.
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Direktor Dr. Emil Lohner,
zum 70. Geburtstag.

Am oergangerten 15. April feierte
i3err Dir.« It or Dr. I), c. (Emil
2 o 1; n e r feinen 70. ©eburistag. (Er

roirtte als Anmalt 18 Daftre lang in
2f)un unb rourbe 1898 in ben ©rofectt
9iat geroafjlt. 1909 fam er in ben Ne»
pierungsrat. Sein Jocuiptmert als Su»
itijbireïfor mar ber Abfdjlufe ber Straf»
pro3efereform. ÏBâtjrenb ber Ntobili»
fations3eit führte er bis 1916 bas 3?elb»
artillerieregiment 6 nnb non ba an bie
Artilleriebrigabe 4. 93on 1902 bis
1928 roar er aucf) Nationalrat unb in
biefem 3abre ftbieb er aus bem poli»
tifcben Heben unb übernahm bie Heilung
bes 3entralamtes für bie Snternationale
Sifenbahnbeförberung. Als Anerïen»
nung für feine Heiftungen oerlieh ihm
bie bernifdje Imibfchule 1934 ben Dr.
f). c.

Postdienst über die Osterfeiertage.
per $ 0 ft b i e n ft über bie beiben

0 ft e rfeiertage roictelt fid) fol»
penbermafeen ab: Dfterfonntag Sdjalter»
oftnung toie an Sonntagen. Am Öfter»
montag roirb bie öauptpoft um 17 Uhr,
bie Filialen um 12.15 gefdjloffen. 21m
Cfterfonntag ift ber 3afteIIbienft einge»
Itellt unb

_
am Oftermontag finbet oor»

mittags eine Austragung ber 23riefpoft
ltatt.__Aud) Stüde, fßoft» unb 3ahlungs=
anmetfungen unb Nachnahmen roerben
ausgetragen.

Kleine Umschau
>D[tereier" hätten mit biefe Oftern eigent»

a! ir bet ©efdjroiitbigleit oer»
1

t* «'. peWœeige beim oerbauen tonnen. gtt
~i - "it toäre ba tool)! bas SBeitofterei oon
j~tre|a su nennen, mit bem fid) aber ber Öfter»
)o|e mdjt getabe befonbers auszeichnete. Oer
Ootter bes ©es, bie „©efolution oon Strefa",
juioet nid)t einmal beim ©öllerbunbsrat, ge»

^enn beim ©Bilerbunb allgemeinen
oetfall. SBielen gefällt bie fdjarfe Tonart bie»
» biplomatifdjen Scßtiftftüdes nidjt unb oie»
*1 bie barin angetünbigten Sanftionen

T ""s ©eroen. ©tan tann bod) nie toiffen,

ob man nicht felber einmal in eine oerzroidte
©ötlcrbimbsingc lommt. ©olen Ift gar nicht
mit Sanftionen einoerftanben, ©änematl fin»
bet, es fei „etroas faul int Staate Söllerbunb"
unb ben Sübaitterilanern liegt nod; bie £Bfung
bes ©hatofonfliftes gu feljr im ©tagen. Kurz,
es. toirb nicht altes als ffi.olb empfunben, roas
0011 Strefa lommt unb bie ganze ©efcßicfjte
biirfte fid) toohl über bie ©fingften hinausziehen,
ehe fie in. ber ©Bltetbuiibsfdjubiabe ein ftilles
Begräbnis finbet. ©te' Kleine ©ntente unb
ber SBalfanbuitb regen fid) außerbem über eine
eoenluetle ©ufruftungsm,öglidj,feit ber Ileiueit
Seiiteoöller ftart auf. Oie beiben Staaten»
gruppen erltäten, Oefterreid), Ungarn unb Sut»
garien gingen ben ©öllerbuitb bezügtid) ©uf»
rüftung gar nichts an, barübet hätten nur fie
allein zu beftimmen. Unb übrigens, roenn fdjon
aufgerüftet toerben .foil bann genüge es oolt»
Jontmen, baf) bie Kleine (Entente nad> ©töglid)»
îcit unb Krebit aufrüfte, roas fie, nebenbei be»

merit, ohnehin fdjoit feit gaßren tue. ©ie
©egtter müßten taut ben üciltgett Verträgen
oon Saint ©erntain, Jtianon ttttb ©eutilt)
Zeitlebens toel)rlos bleiben, ©ertrage zu bredjen
fei atifîetbem eine reine ©rioatangelegenßeit ber

oteger, erlauben fid) ©efiegte foldje ©inge,
bann ift es ein Salriieg, bas mit Jobesfirafc
gebüßt toerben müßte. 98er mit biefen Cöritnb»
[äßen nicht einig gehe, ber fteße eben etßifd) auf
ganz oerfuinpfter ©runblage unb geführte nur
ben SBettenfrieben. Safta!

SB it Sdjtoeizer betamen 00m Ofterßafen bas
„gacobsei" befdjert unb bas ift aud>, gelinbe
gefagt, etroas anrüchig unb es bürfte gar nicht
fo icid)t [ein, 311 unferem ©edjte zu lontmen.
Jroß ©öilerbunb unb ©ölferftühiing, Selbft»
beftimmungsrecßt unb [taatltdjer Unabhängig»
teit gilt eben im 3roifd)enftaatlicßen ©erleßr
nod) immer bas „Oenn ici) bin groß unb bu
bift Hein" mehr als bas „Fiat Justifia". ©Ifo
heif)t es toohl toieber einmal: „©broarten unb
See trinlett, bts bie gönne! gefunben ift, bie
ben ©elz roäfcßt uttb bod) nicht naß madjt.

©ott fei Dan!, gibt es aber aud) noch er»

freuliebere Oftereier auf ber ©Seit. ffiines baoott
ift Dolfsroirtfdjaftlich oott allergrößter Sebeu»
tung, oorausgefeßt, baß es ftd) babei toirilid)
um ein Ofterei unb nicht tun eine Ofterzeitungs»
ente banbeit. ©inem ruffifdjen ffieiehrten, ei»

uem Ihofeffor Solbateitioto, foil es näntiid)
gelungen fein, unreife griidjte unb ©emüfe
innert z®ei iagett 3Ut ©.ollreife zu bringen,
©tan legt bie grünen Orangen, 3üronen, ©epfei
unb üomaten einfad) in eine Iuftbid)t oer»
fdjioffcne .Hiftc, bie mit einer 00m ißrofeffor
erfunbenen glüffigleit gefüllt ift. gnnert zmei
Jagen aber finb biefe griict)te, je nach Ärt,
goibgelb, roibadig ober purpurrot. 2Bie es

mit bem ffiefdjmad fteljt, baoon ift oorberijanb
allerbittgs noih nichts oermerlt. ©ber hoffent»
iid) brauchen toir bann bod) ttidjt in zmar fd)ön
gefärbte, aber bod) „faure ©epfei" hineiitgu»
beißen.

©in roeiteres tounberfchönes Ofterei befdjert
uns Eßaris. Jeiis ift bies aud) fdjon in unferen
Ofterfchautäften zu feßen unb teils and) fdjon
im gnferatenteii unferer 3eitunen ju erbiiden.
Eßatifer Oamentoäfdjefpeziaiiften haben einen für
toetbltdje Untertoäfche ^tounberbar geeigneten,
burdjfichtigen, roeichett Seibenftoff erfunben, ber

fid) in ber zartrofa garbe bes Körpers fo innig
an ben £eib feßmiegt, als ob et gar nidjt oor»
ßanben toäre. — Sparfante Oantett lönnett
alfo in 3u!unft ieießt fcßrDinbeln unb braudjen
überhaupt leine UntertDäfcße meßt ju tragen.
Unb ein belanntes ©arifer ®äfd)eatelier zeigt
ßeute fd).on raffinierte ©acßtgetoäuber aus

„Quabttiple ©oile", einer ©bart biefes „baut»
ftoffes", bie mit Seidjtigleii bie ertremften ©en»

beruttgen in ber Szenerie Dertragett unb fid)

oßne roeiteres 00m Sett ober Souboir ins

Äafino ober ben Salifaal oerfeßen laffen. ©in

einiger Sanbgriff genügt, um fp ein 9iad)t»

geroanb in eine ©octail»©artt)»Joilette zu oer»

roanbeln, es roirb einfad) eine Sdjieife aus be»

brudtem Satin um ben §ais gelegt, ©s roer»

ben aber aud) Sportßöschen aus toeißetn Ja»
fdjentmhleinen angefertigt, bie fo toinztg fittb
unb fo eng am Äörper ftßen, baß fie fief)-aud)
unter ben ailerengften Straßentoiletten nießt
im geringften abzeichnen. Unb alte biefe toetb»
ließen Joilettemouuber befteßen aus fo zarten
©eroeben, baß fieß eine Jomplette ©usftattung
beguem in einem ganz gewöhnlichen ßfißnetei»
großen Ofterei oerpadt, auf bem Oftergabentifd)
ber glüdlidjett Scßötten plazieren läßt.

©aris erßielt überbies als Ofterei and) bie
erftett roeiblidjen ©oiizifteu. ÜBie appetitlidj fie
loftiimiert finb unb ob fie 3up«s ober ©eit=
Ijofen tragen, bas ift aus ber offiziellen fflîei»

buttg über biefes Ofterereignis nidjt z" nit»
nehmen, aber ißr ©Sirlungslreis ift barin feft
umriffen. Unter oerfchiebenett anbeten treib»
ließen ©olizeipflicßten ßaben fie aueß ben ©uf=
trag, oerirrtc roeibiidje ©Sefen auf ben ©fab ber
Jugettb zurüdzuführeu, fittenroiörige Sdjaufenfter
aufzufpüren unb fd)üd)ierne SBeiblidjIeiten oor
ben 3ubringiid)leiten unoerfd)ämter ©länitiidj»
leiten auf bisirete ©rt zu fdjüßen. äBahrfd)ein»
Iidi toerben im Ießten gall bie ©olizeifräuleiits
— oorberßanb finb nur gräuleins angeftelit
— befagte ©Jänner mit zittern, bistretem
©ugenauffd)Iag au fid) lodeit unb [ie, roenn
fie bann errötenb ißren Spuren folgen, zu»'
itädjfteu ©olizeiroadjtftube füßren, in roeldjer
bie geprellten Uebettäter bann abgeliefert tuer»
ben. Kurz, alles mit ©razie, roeibiidjer ffiiitc
unb ganz oßne ©olizeilnüttei. Unb ,id) glaube
faft roit lönnteu z'®ätn iad> einige ßübfdje
©oliziftittnett 31« Sebung unferes Bradjiiegett»
ben greittbenoerlehrs aufteilen. Das ftäbtifd)c
Statiftifdje ©mt lönnte bann zahlreiche „lieber»
rafdjungen" regtftrterett, nur müßte es eben
bas Ead)ot bann audj unter bie grembenhoteis
unb ©enfionen aufnehmen. Unb bie ©olyei»
mäbeis bürftett tßre Opfer aud) nidjt in Uniform
auf ben £etm zu laden oetfueßen, fonbertt
müßten eben in ©artfer Jodetten ben „$e=
teltio" fptelen.

Unb ba ift mir 3'Särn aud) nod) eine Öfter»
uooität aufgefallen. Unter ben £auben taudjen
uämlidj Stäube auf, an ruelcßen rebegeroanbte
$erren ganz geroößnltdje roetße Hühnereier mit
§ilfe oerfdjicbcnfarbiger „fiippenftifte" innert
roeniger ©Itnuten in bie atlerfcßönften, bunteften
Oftereier oerzaubern.

© ß r t.ft t a n fluegguet.

Stresa.
Strefa roar bas Ofterei,
Das uns bradjt' ber H&R,
©Beitgefdjid lain toieber in
©ine neue ©ßafe.
SBas bas ©t enthält, bas tann
Sorerft man nidjt rotffen,
©usgebrütet roirb es erft
Künftig toerben muffen.

Oer ©rfoig ift rtefengroß,
©ber nur moraitfeß,
Oentt man bislutterte bod)
©cur fo — tali=gualtfd).
©a unb bort muß bies unb bas
Sian nod) [tart ergänzen,
Unb bazu bebarf es nod)
©euer Konferenzen.

üBeftblod bleibt, fo rote er roar,
Oftbiod ift im ©3erben,
Oonaubiod bagegen maeßt
©ianeßeriet Sefd>roerben.
£uftpati faft in Orbnung ift
3roifcßen ben fünf Staaten,
Oeftreidjs Unabhängigteit
Sßirb noch burdjberaten.

Soiibarifd) finb anfonft
Oie £ocarno»ffliädjte,
Unb aueß ©ußtanb garantiert
©He ißre ©eeßte.
©lies, liappt auf .bem ©apicr
Jheoretifd) prädjtig:
SBeltenfrieben nur allein
SIBadelt nod) uerbädjtig. § u 11 n.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Direktor Or. Orriil Ootinsr,
/uw 70. DekurtstgZ.

Am vergangenen 15. April feierte
Herr Direktor Dr. h. c. Emil
Lohn er seinen 7V. Geburtstag. Er

wirkte als Anwalt 18 Jahre lang in
Thun und wurde 1398 in den Großen
Rat gewählt. 1909 kam er in den Re-
gierungsrat. Sein Hauptwerk als Ju-
stizdirektor war der Abschluß der Straf-
vrozeßreform. Während der Mobili-
sationszeit führte er bis 1916 das Feld-
artillerieregiment 6 und von da an die
Artilleriebrigade 4. Von 1908 bis
1928 war er auch Nationalrat und in
diesem Jahre schied er aus dem poli-
tischen Leben und übernahm die Leitung
des Zentralamtes für die Internationale
Eisenbahnbeförderung. Als Anerken-
nung für seine Leistungen verlieh ihm
die bernische Hochschule 1934 den Dr.
h. c.

?ostàii8t über dis Osterkeierta^e.
Der Po st dien st über die beiden

vsterf ei e r t a g e wickelt sich fol-
gendermaßen ab: Ostersonntag Schalter-
offnung wie an Sonntagen. Am Oster-
montag wird die Hauptpost um 17 Uhr,
die Filialen um 18.15 geschlossen. Am
.^stttwnntag ist der Zustelldienst einge-
nellt und am Ostermontag findet vor-
mittags eine Austragung der Briespost
statt. Auch Stücke, Post- und Zahlungs-
anweisungen und Nachnahmen werden
ausgetragen.

kleine ì/msàau
-Dstereier" hätten wir diese Ostern eigent-

A mehr als wir in der Geschwindigkeit vor-
Ducken, geschweige denn verdauen können. In
Ä - à wäre da wohl das Weltosterei von
^Jesa zu nennen, mit dem sich aber der Oster-
lche mcht gerade besonders auszeichnete. Der
Votier des Eies, die „Resolution von Stresa",
iwdet nicht einmal beim Völkerbundsrat, ge-

^?an beim Völkerbund allgemeinen
behalt. Vielen gefällt die scharfe Tonart die-
es diplomatischen Schriftstückes nicht und vie-
Zr î- " ìne darin angekündigten Sanktionen
us die Nerven. Man kann doch nie wissen,

ob man nicht selber einmal in eine verzwickte
Völkerbundslage kommt. Polen ist gar nicht
mit Sanktionen einverstanden, Dänemark fin-
det, es sei „etwas faul im Staate Völkerbund"
und den Südamerikanern liegt noch die Lösung
des Chacokonfliktes zu sehr im Magen. Kurz,
es, wird nicht alles als Gold empfunden, was
von Stresa kommt und die ganze Geschichte
dürfte sich wohl über die Pfingsten hinausziehen,
ehe sie in der Völkerbundsschublade ein stilles
Begräbnis findet. Die Kleine Entente und
der Balkanbund regen sich außerdem über eine
eventuelle Aufrllstungsmöglichkeit der kleinen
Beutevölker stark auf. Die beiden Staaten-
gruppen erklären/Oesterreich, Ungarn und Bul-
garien gingen den Völkerbund bezüglich Aus-
rüstung gar nichts an, darüber hätten nur sie
allein zu bestimmen. Und übrigens, wenn schon
aufgerüstet werden soll dann genüge es voll-
kommen, das; die Kleine Entente nach Möglich-
keit und Kredit aufrüste, was sie, nebenbei be-
merkt, ohnehin schon seit Jahren tue. Die
Gegner müßten laut den heiligen Verträgen
von Saint Germain, Trianon und Neuilly
zeitlebens wehrlos bleiben. Verträge zu brechen
sei außerdem eine reine Privatangelegenheit der
Zieger, erlauben sich Besiegte solche Dinge,
dann ist es ein Sakrileg, das mit Todesstrafe
gebüßt werden müßte. Wer mit diesen Grund-
säßen nicht einig gehe, der stehe eben ethisch auf
ganz versumpfter Grundlage und gefährde nur
den Weltenfrieden. Basta!

Wir Schweizer bekamen vom Osterhasen das
„Jacobsei" beschert und das ist auch, gelinde
gesagt, etwas anrüchig und es dürfte gar nicht
so leicht sein, zu unserem Rechte zu kommen.
Trotz Völkerbund und Völkerfrühling, Selbst-
bestimmungsrecht und staatlicher Unabhängig-
keil gilt eben im zwischenstaatlichen Verkehr
noch immer das „Denn ich bin groß und du
bist klein" mehr als das „List sustitis". Also
heißt es wohl wieder einmal: „Abwarten und
Tee trinken, bis die Formel gefunden ist, die
den Pelz wäscht und doch nicht naß macht.

Gott sei Dank, gibt es aber auch noch er-
treulichere Ostereier auf der Welt. Eines davon
ist volkswirtschaftlich von allergrößter Bedeu-
tung. vorausgesetzt, daß es sich dabei wirklich
um ein Osterei und nicht uni eine Osterzeitungs-
ente handelt. Einein russischen Gelehrten, ei-
nein Professor Soldatenkow, soll es nämlich
gelungen sein, unreife Früchte und Gemüse
innert zwei Tagen zur Vollreife zu bringen.
Man legt die grünen Orangen, Zitronen, Aepfel
und Tomaten einfach in eine luftdicht ver-
schlossene Kiste, die mit einer vom Professor
erfundenen Flüssigkeit gefüllt ist. Innert zwei
Tagen aber sind diese Früchte, je nach Art,
goldgelb, rotbackig oder purpurrot. Wie es

mit dem Geschmack steht, davon ist vorderhand
allerdings noch nichts vermerkt. Aber hoffent-
lich brauchen wir dann doch nicht in zwar schön

gefärbte, aber doch „saure Aepfel" hineinzu-
beißen.

Ein weiteres wunderschönes Osterei beschert

uns Paris. Teils ist dies auch schon in unseren
Osterschaukästen zu sehen und teils auch schon

im Inseratenteil unserer Zeitunen zu erblicken.

Pariser Damenwäschespezialisten haben einen für
weibliche Unterwäsche wunderbar geeigneten,
durchsichtigen, weichen Seidenstoff erfunden, der
sich in der zartrosa Farbe des Körpers so innig
an den Leib schmiegt, als ob er gar nicht vor-
Handen wäre. — Sparsame Damen können

also in Zukunft leicht schwindeln und brauchen

überhaupt keine Unterwäsche mehr zu tragen.
Und ein bekanntes Pariser Wäscheatelier zeigt
heute schon raffinierte Nachtgewänder aus

„Quadruple Voile", einer Abart dieses „Haut-
stoffes", die mit Leichtigkeit die ertremsten Aen-

derungen in der Szenerie vertragen und sich

ohne weiteres vom Bett oder Boudoir ins

Kasino oder den Ballsaal versetzen lassen. Ein

einziger Handgriff genügt, um so ein Nacht-

gewand in eine Coctail-Party-Toilette zu ver-
wandeln, es wird einfach eine Schleife aus be-

druckten! Satin um den Hals gelegt. Es wer-

den aber auch Sporthöschen aus weißem Ta-
schentuchleinen angefertigt, die so winzig sind
und so eng am Körper sitzen, daß sie sich, auch
unter den allerengsten Straßentoiletten nicht
im geringsten abzeichnen. Und alle diese weib-
lichen Toilettenwunder bestehen aus so zarten
Geweben, daß sich eine komplette Ausstattung
bequem in einem ganz gewöhnlichen Hühnerei-
großen Osterei verpackt, auf dem Ostergabentisch
der glücklichen Schönen plazieren läßt.

Paris erhielt überdies als Osterei auch die
ersten weiblichen Polizisten. Wie appetitlich sie
kostümiert sind und ob sie Jupes oder Reit-
Hosen tragen, das ist aus der offiziellen Mel-
dung über dieses Osterereignis nicht zu cnt-
nehmen, aber ihr Wirkungskreis ist darin fest
umrissen. Unter verschiedenen anderen weib-
lichen Polizeipflichten haben sie auch den Auf-
trag, verirrte weibliche Wesen auf den Pfad der
Tugend zurückzuführen, sittenwidrige Schaufenster
aufzuspüren und schüchterne Weiblichkeiten vor
den Zudringlichkeiten unverschämter Männlich-
leiten auf diskrete Art zu schützen. Wahrschein-
lich werden im letzten Fall die Polizeifräuleins
— vorderhand sind nur Fräuleins angestellt
— besagte Männer mit zartem, diskretem
Augenaufschlag an sich locken und sie, wenn
sie dann errötend ihren Spuren folgen, zur
nächsten Polizeiwachtstube führen, in welcher
die geprellten Uebeltäter dann abgeliefert wer-
den. Kurz, alles mit Grazie, weiblicher Güte
und ganz ohne Polizeiknüttel. Und ich glaube
fast wir könnten z'Bärn auch einige hübsche
Polizistinnen zur Hebung unseres brachliegen-
den Fremdenverkehrs anstellen. Das städtische
Statistische Amt könnte dann zahlreiche „Ueber-
raschungen" registrieren, nur müßte es eben
das Cachot dann auch unter die Fremdenhotels
und Pensionen aufnehmen. Und die Polizei-
mädels dürften ihre Opfer auch nicht in Uniform
auf den Leim zu locken versuchen, sondern
müßten eben in Pariser Toiletten den „De-
tektiv" spielen.

Und da ist mir z'Bärn auch noch eine Oster-
novität aufgefallen. Unter den Lauben tauchen
nämlich Stände auf, an welchen redegewandte
Herren ganz gewöhnliche weiße Hühnereier mit
Hilfe verschiedenfarbiger „Lippenstifte" innert
weniger Minuten in die allerschönsten, buntesten
Ostereier verzaubern.

C h r i st i a n Lueg g uet.

8tresu.
Stresa war das Osterei,
Das uns bracht' der Hase,
Weltgeschick kam wieder in
Eine neue Phase.
Was das Ei enthält, das kann
Vorerst man nicht wissen,
Ausgebrütet wird es erst

Künftig werden müssen.

Der Erfolg ist riesengroß,
Aber nur moralisch,
Denn man diskutierte doch
Nur so — tali-qualisch.
Da und dort muß dies und das
Man noch stark ergänzen,
Und dazu bedarf es noch
Neuer Konferenzen.

Westblock bleibt, so wie er war,
Ostblock ist im Werden,
Donaublock dagegen macht
Mancherlei Beschwerden.
Luftpakt fast in Ordnung ist
Zwischen den fünf Staaten,
Oestreichs Unabhängigkeit
Wird noch durchberaten.

Solidarisch sind ansonst
Die Locarno-Mächte,
Und auch Rußland garantiert
Alle ihre Rechte.
Alles klappt auf dem Papier
Theoretisch prächtig:
Weltenfrieden nur allein
Wackelt noch verdächtig. Hotta.

VeràvorMcbe Neckalà: Dr. Nans Slacker, àistrasse z. 7eI.ZZ.N2; là Werder, Neuenxasse y, 7el. 2Z.Z7S.


	Berner Wochenchronik

